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re SHalliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark

(incl. illuftr. Familienzeitung und
landw. Mittheilungen).

9 Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
J in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr, p

in zweiter Ausgabe Nachmittags 39 Uhr.

Aera

F. A. AAAAAAAAAAA
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-Bezirk

Merſeburg.
Reelamen an der Spitze des Jnſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.

Aen

74.

Abonnements
für II. Quartal 1885 auf die Halliſche Zeitung“ (amt-
l es Organ des Kgl. Landrathsamtes des rei5 landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ un
„Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 3,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. März d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung
e

Die Frequenz der deutſchen Univerſitäten.
II

Während es in anderen Ländern, z. B. in England,
äufig vorkommt, daß junge Leute nach beendigten Uni

verſitätsſtudien Offiziere, Kaufleute Fabrikanten u. ſ. w.
werden, iſt es in Deutſchland Regel, daß der Studirende
die Abſicht verfolgt, aus der Verwerthung der erworbenen
Kenntniſſe ſeinen Lebensberuf zu machen. Wer ſtudirt,
die erforderlichen Prüfungen abgelegt und dennoch keineGelegenheit gefunden hat, Geiſtücher, Arzt, Beamter,

Lehrer u. ſ. w. zu werden, glaubt von Ausnahmen
abgeſehen ſeinen Beruf verfehlt zu haben. Allein des
Studiums wegen zu ſtudiren, iſt das Privilegium einer

veſchränkten Zahl reicher oder vornehmer junger Männer.
Aus dieſem Grunde hat die Zunahme des Univer-

ſitätsbeſuchs in Deutſchland einen ganz anderen Sinn als
in anderen Ländern. Je mehr Studirende, deſto mehr
Bewerber um ſog. Berufsſtellungen! Zu Anfang der
dreißiger Jahre, als die Zahl der Studirenden 13 000
betrug, nahm man auf die Quadratmeile etwa 3000 Be-
wohner an; ſeitdem hat die Bevölkerungsziffer ſich um
etwa ein Viertel vermehrt, die Zahl der Univerſitäts
ſtudenten aber hat ſich verdoppelt. Gilt daſſelbe nun
auch von den Gelegenheiten zur Verwerthung der gelehrten
Bildung, brauchen wir doppelt ſo viel Prediger,
5 Aerzte und Lehrer als vor einem halben Jahr-
undert

Der Beantwortung dieſer Frage muß die Bemerkung
vorausgeſchickt werden, daß nach Ausweis der in dem
erſten dieſer Aufſätze mitgetheilten Tabelle die Ver-
mehrung der Studirenden in den verſchiedenen Facultäten
eine ſehr verſchiedene geweſen iſt. Der Zuwachs beträgt

für die evangeliſchen Theologen 1010,

Zuriſten 1272,Medieiner 4663,e ſog. Philoſophen 9259.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonnabend, 28. März.

Das bedeutet für die Theologen einen Zuwachs um ein
Viertel, für die Juriſten um etwas weniger als ein
Drittel, für die Mediciner dagegen um nahezu das Drei-
fache für die Philoſophen aber faſt um das Vierfache.
Daran laſſen ſich allerlei intereſſante Bemerkungen über
die im Laufe der Jahre veränderte Anziehungskraft und
Werthſchätzung der verſchiedenen Berufe und Wiſſenſchaften
knüpfen. Da wir es hier indeſſen nur mit der praktiſchen
Seite der Sache zu thun haben, beſchränken wir uns auf
die eine Bemerkung, daß in Deutſchland unzweifelhaft zu
viel ſtudirt wird, und daß die Ueberproduction an ge-
lehrten Kräften auf einzelnen Gebieten zu einer ſozialen
Gefahr zu werden droht. Streng innerhalb der durch
die Verhältniſſe bedingten Grenzen hat ſich allein die Zu
nahme der Theologen gehalten, die Angehörigen der
übrigen Fakultäten aber laufen in zunehmendem Maaße
Gefahr, für die gehörige Verwerthung ihrer Kenntniſſe
keine Gelegenheit zu finden und in das „gebildete Prole-
tariat“, die unglücklichſte und bedenklichſte aller Geſell
ſchaftsklaſſen, überzugehen. Die früher in reichlicherem
Maße vorhanden geweſene Möglichkeit, im Auslande ein
Unterkommen zu finden, hat ſich in Folge veränderter
Verhältniſſe nicht vermehrt, ſondern nachweislich ver
mindert. Für den an die Scholle gebundenen Juriſten
erſcheint ſie völlig ausgeſchloſſen diejenigen Länder, die
gebildet genug ſind, um Aerzte brauchen zu können, ſind
von Medicinern überfüllt, und die für Deutſche zugäng-
lichen ausländiſchen Lehrerſtellungen ſchrumpfen in dem
ſelben Maße ein, in welchem die nationalen Gegenſätze
ſich verſchärfen.
Berufsſtellung zu finden, ſtudirt, hat in der Mehrzahl
ſeine Rechnung ohne den Wirth gemacht.

Dieſer Sachlage gegenüber erſcheint es als dringende
Pflicht gewiſſenhafter Eltern, bei der gerade zum Oſter-
termin brennenden Frage der Wahl der Berufsart
ihrer Söhne mit verdoppelter Umſicht zu verfahren und
mit dem alten Wahne zu brechen, als ob eine glücklich
beſtandene Prüfung Anſpruch auf eine „Verſorgung“ in
dem erwählten gelehrten Berufe verleihe. Wo weder be-
ſonders reichliche Mittel noch hervorragende Talente in
die Waagſchale geworfen werden können, wird ernſtlich in
Betracht zu ziehen ſein, daß die auf das Studium ver-
wendeten Summen ungleich nützlicher zur Begründung be-
ſcheidener, aber geſicherter gewerblicher Lebensſtellungen
verwendet werden können.

olitiſcher Tagesbericht.re ſache 96
ab geſchloſſene Konvention, welche dem Bundesrath
am Donnerstag vorgelegen hat, iſt ein Meiſtbegün-
ſtigungsabkommen, in welchem ſich beide Staaten gegen-

ſeitig für ihre Beſitzungen in allen Handels und Rechts

Wer in der Abſicht, eine ausländiſche

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard, 1885.

ſachen die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation zuſichern.
Nach einer Beſtimmung dieſer Konvention iſt dieſelbe in
Madagaskar am Tage der daſelbſt erfolgten Ratifikation
in Kraft getreten. Die Konvention wurde bereits zu der
ger abgeſchloſſen, als die Madagaſſiſche Geſandtſchaft in

erlin weilte. Jhre Ratifikation hatte ſich jedoch wegen
des dortigen Regierungswechſels verzögert und iſt vor
Kurzem erſt erfolgt. Nachdem der Bundesrath die Kon-
vention genehmigt, wird dieſelbe alsbald dem Reichstage
zugehen.

Ueber die Regententüchtigkeit Kaiſer Wilhelmsund die Selbſtſtändigkeit ſeiner Politik urtheilt
die Londoner „Morning Poſt“ ſehr ehrenvoll und ſach-
kunde wenn ſie ſagt:

ei„Kein Monarch hat beſtändiger ſowohl regiert, als geherrſcht.
Selbſt Fürſt Bismarck muß ſeinen kaiſerlichen Ge-
bieter überzeugen, ehe er deſſen Genehmigung er-
halten kann. Der Kaiſer Wilhelm hat niemals für einen
Augenblick aufgehört, eine ent ſchiedene und mächtige Jndi-
viduglität zu beſitzen. Jn ſeiner Gegenwart iſt Feſt Otto
von Bismarck nur der Miniſter des Königs. Der Kaiſer be-
anſprucht nicht, in ſeinen Anſichten originell zu ſein; es iſt
niemals ſein Ehrgeiz geweſen, ſeine Launen dem Staate aufzu-
bürden. Er hat offen und huldreich die unſchätzbaren Rath-
ſchläge ſeines großen Rathgebers anerkannt. Aber ſtets erwägt
er dieſe Rathſchläge und giebt ihnen niemals bloß ſeine formelle
Zuſtimmung: doch wenn er ſie nach reiflichem Bedacht ge
ſggmigt hat, dann ſieht er mit feſtem Entſchluß auf ihre Aus-
ührung.

Jn Bezug auf die Anweſenheit des Prinzen
von Wales in Berlin ſagen die „Times“:

„Es iſt kaum nothwendig, zu erwähnen, daß er ſich in keiner
politiſchen Miſſion dorthin begab, ebenſowenig, wie er ſich in
Kurzem nach Jrland in einer politiſchen Miſſion begeben wird.
Die deutſche Politik wird, wie der Kanzler unlängſt bemerkte,
durch deutſche Intereſſen dictirt, und der Kaiſer dürfte dieſelben
nicht Familienbanden unterordnen, ſelbſt wenn es die engſten
wären. Außerdem darf man nicht vergeſſen, daß, wenn Fragen
dieſer Art erörtert werden, eine dynaſtiſche Politik nur erfolgreich
ſein kann, wenn ſie gegenſeitig iſt, und daß die engliſche königl.

Familie ſich nicht in der Lage befindet, eine angemeſſene Wider
vergeltung für Gunſtbezeugungen, die ihr aus dynaſtiſchen Gründen
gewährt wurden, zuzuſichern. Die Zeit iſt thatſächlich vorüber,
in der nationale Angelegenheiten nach einem derartigen Princip
behandelt werden konnten. Aber andererſeits würden Diejenigen,
die zu der entgegengeſetzten Schlußfolgerung gelangen, daß den
die regierenden Familien von Deutſchland und England ver
bindenden Banden keinerlei Bedeutung beigelegt werden kann,

ebenſo im Jrrthum befinden, wie die Theoretiker, die denKch

von Wales mit einer politiſchen Miſſion bekleiden.“

Ueber die Ausſichten der deutſchen Colonial-
politik äußert ſich die „N. A. Z.“ in einem längeren

Artikel, wie folgt:

Die zwiſchen Deutſchland und Madagaskar „Deutſchland verbraucht jährlich für etwa 100 Millionen
Mark Kaffee. Gelänge es, auch nur einen Theil dieſes mit
keiner deutſchen Produktion konkurrirenden Bedarfsartikels in
einer oder der anderen dieſer Kolonien zu bauen, ſollte die
nationale Wirthſchaft ſo ſehr ſchlechte Geſchäfte dabei machen,
wenn wir dieſen Theil von deutſchen Plantagenbeſitzern kauften,
ſtatt heute von Fremden 140000 Tons roher Baumwolle

eeeeeeeeererrerrreeaeeaeeeeeeeeeee5) Zweimal gefangen.
Erzählung von Nili-Bazar.

(Fortſetzung.)

Dann ſtiegen ihr Freudenthränen in die Augen, und ſie be
rührte leiſe, leiſe, daß er es nicht bemerkte, die feine Hand, die
ſie ſo ſehr liebte, und die ſo ſchön war, wie Kathrin noch
nie eine Männerhand geſehen. Aber zu küſſen wagte
„das Kathrin“ dieſe Hand, „ihren ganz ſpeciellen Patienten“
nicht wieder.

Wenn er dann erwachte, dann ordnete ſie das, was
er thun oder laſſen ſollte, immer ſehr beſtimmt und ent
ſchieden an, ganz in dem Tone eines Generals, der ſeine
Truppen befehligt. „Waißt a, Bayer!“ ſagte ſie dann in
der Regel, oder „Willſt nimmer trinken, Bayer? Du
ſollteſt durſtig ſein, es macht warm heut' draußen nu', da
wird a d's Stübel nimmer kühl!“ Der „Bayer“ war
doch immer das Hinten und Vorne, der Liebesausdruck, mit
dem ſie ihn bezeichnete, und obgleich er gewiß von Herzen
ein Bayer war, das Wort wollte ihm aus dem Munde der
Kathrin nimmer recht behagen.

„Kathrin! ich begann er dann eines Tages ſehr
entſchloſſen, brach dann aber ab und wandte das Geſicht
nach der Wand.

„xNun, was haſt'n?“ fragte ſie, vielleicht etwas freundlicher als Seuft und kehrte das friſche Geſkhe vom San

nach ihm in. Sie war jetzt nicht beſtändig um ihn
kam nur hin und wieder, um nach ſeinem Begehren zu
e en ſage gleich W W D' was magſt! 5

s ſchon, a gern no!“ ſetzte ſie weich hinzu und ſah ierröthend und freundlich an. 9 tn h h
„Jch wollte Dir nur ſagen, Kathrin“, begann er

wieder tapfer, „daß ich nicht „Bayer“ heiße. Das iſt

nicht mein Name. Wenn ich Dich ſo hülfreich um mich
beſchäftigt ſehe, wenn ich mir ſage, daß Du Tag und
Nacht bei mir gewacht, mich gewartet und gepflegt haſt
daß ich Dir mehr als mein Leben verdanke, dann möchte
ich Dir gern recht von Herzen dankbar ſein aber
dann mußt Du nicht mit der einen Hand wieder einreißen,
was Du mit der andern aufgebaut. Wenn Du mir den
ſonderbaren Namen giebſt, dann komme ich mir vor wie
ein Züchtling, den man mit einer Nummer ruft, mit der
Nummer, die ihm eben zugefallen, der ſeinen Namen da
draußen in der Welt zurückläßt. Wenn Du mich bei
meinem wirklichen Namen nennen wollteſt, Kathrin, dann
ja dann wollte ich noch einmal ſo gern Dein Gefangener
ſein und gewiß nicht an's Deſertiren denken.“

„Ja, Du mußt Di halt vorſtellen, Bayer!“ meinte
das Kathrin ſchnippiſch. e an d'r Naſen kann i
Di Dein Namen nimmer anſeh'n! Thuſt doch ſonſt ſo
apart un' red'ſt ſo gar nit wie die bayeriſche Landsleut
a, ſondern wie a rechter Stadtherr, un' deren hab'n wir
a ſchon hier g'habt; ganz eben in d'r gleichen Stuben
dahier! Af Sommerfriſch'! Wenn dann noch Frauensleut'
dazu kamen dann nannten's enander ihr' Nam' und da
neigten's und beugten's a ſchön dazu wie a Birken im
Wind. Das hätteſt a thun müſſen, wenn D' a mal a
feiner Bub' ſein willſt! Hol's nach, wenn D' magſt!“

Der Bayer nannte verlegen ſeinen Namen: „Joſeph
Oberſehn“ und das Kathrin nahm die Schürzenzipfel in
beide Hände und knixte ſpöttiſch. „Da werd' i halt Sepp
zu Dir ſagen müſſen“, meinte es übermüthig. „Wenn D'
gar ſo einbilderiſch biſt, damit D' nur Dein' recht'n Nam'
kriegſt, der Dir gar ſo gut g'fällt, wie's g'ſcheint! Aber
wege'm Auskomm' g'ſchichts nit! Da is mir nit ban
d'rum! So'n Buaber'l wie Du biſt, den a Wind umblaſt
un' a Lüfter'l nehme kann, wenn's recht anwenden thut

mit dem nimmt's a halb ſo'n Tyrolermädel af, wie i

eins bin. Da laß D'r kei Flauſen komm'! A Stummer
aber ſollſt nit ſei, wenn D'r das ſo ſehr in's G'müth
ſchlagt, da magſt denn von heut ab d'r Sepp heißen, un'
wenn D' a recht thuſt un' gar ſo ſchön g'folgſt, meinet
wegen a d'r Seppel!“ Sie ſah ihm ſchelmiſch in die ver
legenen Augen und lachte hell auf.

e

Am Nachmittag aber ging er hinab zum „Ahnel“.
Das hatte immer gar viel zu wirthſchaften und zu ſchaffenund war noch ſo flink auf den Beinen wie's jngſte Madel,

e e von früh bis ſpät in Küche und Keller
erum.

„Jch wollte Euch danken, Großmütterchen!“ ſagte er
mit bewegter Stimme und hielt ihr beide entgegen.
„Jhr habt mich hier aufgenommen wie den Sohn vom
gauſe und die Tochter hat mich gepflegt wie den eigenen

ruder! Möchte ich Euch doch vergelten können, Groß-
mütterchen!“ Er ſah die Alte dabei mit ſeinen blauen, treu
herzigen Augen ſanft an, und ſie ſah faſt glücklich zu ihm
auf, wiſchte die runzlige Hand erſt an der breiten
Schürze, ehe ſie ihm dieſe Hand reichte, und fuhr dann
auch mit dem Zipfel dieſer Schürze über die ſchneeweiß
geſcheuerte Bank. „Nun dann ſitz ebe eb!“ meinte
ſie freundlich, dann aber wiſchte ſie ſich mit der verkehrten
27 über die Augen und hantirte dann geſchäftig in der

tube herum. Endlich rückte ſie das Spinnrad an die
Bank und ſetzte ſich zu ihrem jungen Gaſte. Emſig gingen
ihre Hände hin und wieder, und luſtig ſchnurrte das Räd

en durch die ſtille Stube. „Haſt' a Dein'n Herrgott
'dankt?“ fragte ſie. „Warſt kaum a Spannen noch von
d'r Gruben, Bub'!“

(Fortſetzung folgt.)
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führen wir heute etwa ein; falls ſich die eine oder die andere
Colonie früher oder ſpäter zum Baumwollenbau geeignet er
wieſe, wie viele Millionen könnten jährlich dem deutſchen National-
vermögen erhalten bleiben, die wir heute Fremden geben müſſen
Cap und Auſtralwolle bereiten unſeren Wollzüchtern ſchwere
Konkurrenz; wäre es für die Geſammtheit der Nation nicht vor
theilhafter, wenn eine deutſche Kolonie unſeren Bedarf zu decken
vermöchte, oder auch nur einen Theil davon, und wir einige
Millionen dafür im Lande behalten könnten Und ſo ſteht es
mit Reis, mit Copra und hunderterlei anderen Dingen.
r wir in allen dieſen Dingen Kapitaliſten in Holland, in Eng
and, in Portugal und wer weiß ſonſt noch wo tributär; die dafür
gezahlten Millionen, und es ſind hunderte in jedem Jahre, ſind
reiner Verluſt am Nationalvermögen. Führt aber die jetzt be

Kolonialpolitik, ſelbſtverſtändlich nicht in der nächſten
oche ſchon, ſondern wahrſcheinlich erſt nach jahrelanger emſiger

Arbeit, dahin, einen Theil dieſer Summen an deutſche Eigen-
thümer, ſtatt an Fremde zu entrichten, werden ſich dann nicht
die von der Geſammtheit aufgewendeten „erſten Koſten“ glänzend
für die Geſammtheit rentiren

Die „National-Zeitung“ vom 24. dſs. Mts.
(Abendblatt) ſchreibt:

„Jn der am 16. März abgehaltenen Sitzung des Kurato-
riums der Jrrenanſtalt Dalldorf (der Stadt Berlin) wur
den die neuen Lieferungskontrakte für das nächſte Etatsjahr

Die Bäcker erklärten ſich in Folge der Erhöhung
der Getreidezölle außer Stande, das Kilogramm Brod, wie
bisher für 18 zu liefern, und verlangten die Erhöhung des
Preiſes auf 20 Der Forderung mußte bei Abſchluß der Kon
trakte nachgegeben werden

Wir bezweifeln die Richtigkeit der s Mit
theilung nicht; gewiß haben die Bäcker ihren Preis er
höht und dieſe Erhöhung mit dem Getreidezoll motivirt;
daß aber die „National-Ztg.“ ſich auf die Autorität der
Bäcker hin ſofort in ihrem Urtheil ſchuſſtg macht, iſt
einigermaßend auffallend. Erſtens iſt der Bäcker Jnter-
eſſent und zweitens, wäre er es auch nicht, ſo dürfte er
doch ſchwerlich als kompetent angeſehen werden für die
Entſcheidung der ſchwierigen Wer trägt den Zoll?

Wir erlaubeu uns, der rer einige Daten
z ſg eten die ihr vielleicht mehr Licht verſchaffen

ürften.
Die Getreidepreiſe ſind ſeit dem Sperr-

z etz nicht geſtiegen, ſondern gefallen. Nach den
ationen des „Reichsanzeigers“ betrugen die Preiſe in Berlin

für Roggen
Februar Höchſter Niedrigſte
19. 15, 10 14,20. 15,10 14,5021. 24. 15,10 14,50
25. 14,90 13,8026. 14,90 13,3027. 14,90 13,3028. 14,80 14,00März

3. 3. 14,70 14,00Der Preis der Gerſte iſt während dieſer Zeit konſtant
eblieben; Hafer iſt von 16,00 14,50 (niedrigſterHreis) zurückgegangen auf 16,00 und 14,00, Weizen von

18,00 (höchſter), 14,70 (niedrigſter Preis) auf 17,50 und
14,50

Der „Börſen-Courier“, vom 28. Februar Abends,
S. 3 letzte Spalte, meldete, daß große Roggenpoſten von
Südrußland und St. Petersburg zu 119 per Wispel
frei Stettin gehandelt wurden. Bei einem Zollaufſchlag
von 30 per Wispel und einem durchſchnittlichen Spe-
ſenſatz von 45 per Wispel ſtellt ſich der Preis frei
Berlin auf 153 Gerade ſo hoch war an der Ber-
liner Börſe der d für Roggen an dem entſprechenden
Termin der Ankunftszeit des ruſſiſchen Roggens. Jn
Petersburg iſt alſo der Preis für Roggen nach Berlin um
ſo viel niedriger, als der Zoll beträgt. Jn Folge der
Erhöhung unſeres Roggenzolles hat eben ein
Rückgang des Preiſes in v ſtattgefun-
den. Am 3. Januar war der Preis für Roggen 8 Rbl.
20 Kop. per Pud. Am 2. Februar wurde in Zeitgeſchäf-
ten 7 Rbl. 50 Kop. bezahlt, d. h. der Preis war um 9
Procent gefallen. Schon vorher war ein Preisrückgangin Petersburg geweſen, weil man die Erhöhung der Zone

deutſcherſeits dort beſtimmt erwartet hatte.
Giebt es einen unanfechtbareren Beweis für die Rich-

tigkeit des Satzes, daß das Ausland den erhöhten Zoll
trägt, als ſolche poſitiven, abſolut einwandsfreien That
ſachen, die ſelbſt von Blättern mitgetheilt werden, welche
der der Reichsregierung grundſätzlich
gegenüberſtehen!

Das Herrenhaus Lenich gen in ſeiner 12. Plenar-
ſitzung am Donnerstag den Präſidenten, dem Fürſten
von Bismarck zu deſſen bevorſtehendem 70. Geburtstage
die Glückwünſche des Hauſes darzubringen, genehmigte in
einmaliger Berathung die Geſetzentwürfe, betr. die Schad-
loshaltung des Schleswig-Holſteiniſchen Hauſes, betr. die
Abänderung der Kirchenverfaſſung der evangeliſchluthe
riſchen Kirche der Provinz Hannover, betr. Ergänzung des
8 7 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung,
betr. die Verſorgung der Hinterbliebenen des Polizeiraths
Rumpff und W das Nothſtandsgeſetz für Weſtpreußen.
parſt von Bismarck wohnte dem letzten Theile der Sitzung

ei. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Jn der 50. e ereeent des Abgeordneten-
es gelangten die Nothſtandsvorlage für die Provinz

eſtpreußen, der Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung
der Grundbuchordnung im Appellationsgerichtsbezirk Kaſſel
und der vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung zurück-
elangte Geſetzentwurf, betreffend die Veräußerung vonTrentſticen nach unweſentlicher Debatte zur definitiven

Erledigung. Die Berathung der Verhandlungen des
Landeseiſenbahnraths im Jahre 1884 führte wiederum zu
einer längeren Debatte über die Tariffrage. Die Ueber-
ſicht über die Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hüt-ten und Salinen im prenpiſchen Staate pro 1883,/84 wurde

durch Kenntnißnahme, die Berichte der Staatsſchulden-
Kommiſſion und der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro
1883/84 durch Dechargeertheilung erledigt. Schließlich
nrde der Präſident mzüchtigt. die Qunc Wänſche gebüßt habe; zur Abſendung von Verſtärkungen ſeien

auſes zu dem 70. Geburtstage des Präſidenten des
taatsminiſteriums Fürſten von Bismarck am 1. April

darzubringen. Nächſte Sitzung: Dienstag, 14. April.
(Penſionsgeſetzentwurf für Volksſchullehrer.)

Wie verlautet, iſt der großherzoglich heſſiſche Juſtiz-
rath Lotheiſen, der auch die Angelegenheit der Frau

Kolemine ſeiner vertrat, von den Jnteſtaterben
des verſtorbenen Herzogs von Braunſchweig beauf-
tragt, deren Jntereſſe dem teſtamentariſch zum Erben ein
geſetzten Herzog von Cumberland gegenüber wahrzunehmen
und iſt ſein Bemühen darauf gerichtet, letzteren zu einer
vergleichsweiſen Erledigung des Jntereſſenſtreites über die
Erbſchaft zu bewegen. Den Anſprüchen der Jnteſtaterben
liegt die auf das Gutachten eines bekannten Münchener
Rechtslehrers geſtützte Behauptung der Rechtsungiltigkeit
der in dem Teſtamente des Herzogs enthaltenen Erbesein-
ſetzung zum Grunde. err Lotheiſen hatte, wie die
„Neue Ztg.“ erfährt, auch mit Herrn Windthorſt, als
Vertreter des Herzogs von Cumberland eine den Streit
betreffende Unterredung, welche indeſſen reſultatlos verlief,
weil bei der Verſchiedenheit der Rechtsauffaſſungen den
Forderungen der Jnteſtaterben ſich annähernde Zugeſtänd
niſſe ſeitens des Herrn Windthorſt nicht gemacht wurden.
Man iſt geſpannt ob die Jnteſtaterben im Prozeßwege
ihre Anſprüche verfolgen werden.

Die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat
am Mittwoch wieder eine Expedition, beſtehend aus 12
Herren (Geologen, Architekten, Jngenieure, beurlaubte
Offiziere, welche wir geſtern bereits genannt haben, 1Gärtner),
nach Afrika entſandt. Die Herren reiſten geſtern Abend
um 8 Uhr mit der Anhalter Bahn ab und hatte ſich zur
Verabſchiedung ein ſehr zahlreiches Offizierkorps einge-
funden. Unter den reichlich mitgenommenen Ausrüſtungs-
gegenſtänden 2e. befinden ſich auch ca. 50 abgelegte Uni-
formröcke der Potsdamer Gardehuſaren, mit denen man
die Neger „auszuputzen“ und ſo zu erfreuen beabſichtigt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jn Graz iſt ein Student

wegen eines Toaſtes auf den Fürſten Bismarck
verhaftet worden. Wie dem „Hamb. Corr.“ aus Wien
berichtet wird, kann dies keineswegs ſo aufgefaßt werden,
als würde in Oeſterreich nicht geduldet werden, daß Hochs
auf den deutſchen Reichskanzler ausgebracht werden. Jm
Gegentheil wird, ſo ſchreibt dieſer Correſpondent, die Ver
anſtaltung von Feſtlichkeiten zur e des 70. Geburts
feſtes des Fürſten Bismarck in keiner Weiſe be-
anſtandet, und wird z. B. der Veranſtaltung eines ſolchen
Feſtes, wie es hier Herr v. Schönerer vorbereitet, nichts
im Wege ſtehen. Jn Regierungskreiſen wird verſichert,
daß der Grazer Vorfall damit nichts zu ſchaffen habe.
Jn Graz handelte es ſich, behauptet man, nicht darum,den Funſten Bismarck zu feiern, ſondern, entſprechend den

ultranationalen Tendenzen, gegen die Regierung zu
demonſtriren; deshalb habe man ſich offenbar in Graz
veranlaßt geſehen, Verſuchen zu ſteuern, die darauf abzielen,

Huldigungen für den auch in allen Kreiſen Oeſterreichs
gefeierten deutſchen Staatsmann zu maskirten anti-
öſterreichiſchen Manifeſtationen zu benutzen. Wenn die
Enſcheidung hierüber indeſſen in die Hände einer über-
eifrigen Polizei gelegt iſt, ſo wird dieſelbe ſchwerlich immer
in gerechtem Sinne erfolgen. Man weiß einmal, wie der
Wind zur Zeit in Oeſterreich weht, und glaubt, ſich an-
genehm zu machen, wenn man irgend einen Vorwand her
vorzuſuchen verſteht, um eine Bismarck Feier zu verhindern.

Das öſterreichiſche Herrenhaus hat am
Donnerstag das Budget und das Finanzgeſetz
pro 1885 in zewiter und dritter Leſung ange-
nommen.

Jm Abgeordnetenhauſe wurden vom Präſidenten
die vom Bureau des Hauſes beſchloſſenen verſchärften
Maßnahmen gegen Ausſchreitungen auf der
Galerie mitgetheilt. Bei der Spezialberathung der
Nordbahnvorlage brachte der Abg. Schwegel die Ab-
änderungsanträge des Coroniniklubs ein. Abg. Dallinger
beantragte die Zurückverweiſung der letzteren an denAusſchuß behufs eingehender Vorberathung bei welcher

eventuell eine Abkürzung der Dauer der Konzeſſion ins
Auge zu faſſen wäre. Abg. Deyem beant ragte ebenfalls
die Zurückverweiſung der erwähnten Anträge mit dem
Auftrage, noch heute Abend darüber zu berichten. Nach
lebhafter Debatte über die Priorität des Antrages
Dallinger und des Antrages Deyem wurde der letztere
in namentlicher Abſtimmung mit 155 gegen 147 Stimmen
angenommen. Der Präſident beraumte darauf die
nächſte Sitzung auf morgen an. Abg. von Schönerer
forderte hierüber mit Rückſicht auf den ſoeben angenommenen
Antrag Deyem einen Beſchluß des Hauſes. Die Abge-
ordneten der Linken verließen inzwiſchen demonſtrativ den
Saal. Der Präſident läßt abſtimmen und macht danach
bekannt, daß das Haus mit 146 gegen 5 Stimmen die
nächſte Situng auf Freitag anberaumt habe.

Frankreich. Ein Telegramm des Generals Négrier aus
Dongdang vom 24. d. M. 11 Uhr Abends meldet, die Chineſen
hätten den Poſten in Dongdang am 22. d. M. um 2 Uhr
des Morgens angegriffen, die Franzoſen hätten am fol
82 Tage die erſte Linie des verſchanzten Lagers in

angbo genommen, aber die Operationen ſeien am 24.
d. an der bedeutenden Ueberzahl des Feindes
geſcheitert. Gegen 2 Uhr habe ſich die Artillerie,
welcher die Munition ausgegangen war, aus dem Ge-
fechte zurückziehen müſſen, ſo daß die Franzoſen
gegen 7 Uhr Abends wieder nach Dondang zurück-
gegangen ſeien. Alle Verwundeten ſeien nach Langſon
zurückgebracht worden. Die Verluſte der Franzoſen be
trügen 200 Todte oder Verwundete.

Jn der Donnerstagſitzung der Deputirtenkammerwünſchte Delafoſſe von der Rechten von der Regierung

die volle Wahrheit zu hören über das Gefecht von Dong-
dang, bei welchem General Négrier mit einem Verluſte
von 200 Mann und eines Theiles ſeiner Artillerie ſich
habe zurückziehen müſſen, er knüpft daran die Frage,
welche Maßregeln die Regierung ergreifen werde.
Miniſterpräſident Ferry verlieſt darauf die vom General
Négrier eingegangene Depeſche und erklärt es für un-
richtig, daß derſelbe einen Theil ſeiner Artillerie ein

bereits Maßregeln getroffen, die Spitzen der bezüglichen

e

Verſtärkungstruppen kämen augenblicklich in Langſon an.
Bei dem Gefechte von Dondang handle es ſich um einen
Zwiſchenfall, wie er im Kriege vorkomme, die ruhmreichen
Führer der franzöſiſchen Truppen würden denſelben wieder
wett zu machen wiſſen, das Vertrauen der Kammer könne

dadurch nicht erſchüttert werden. Delafoſſe erwidert mWorten der Anerkennung für die Capſaſ der Sedan

und ihrer Führer, ſpricht aber zugleich ſein Bedauern aus
daß man dieſelben für eine wahnſinnige und verbrecheriſche
Unternehmung opfere. Beifall von der Rechten, Prote
rufe von der Majorität.) Auf eine hierauf von einen
Mitgliede der Rechten an ihn gerichtete direkte Inter
pellation erwiederte Ferry: „Wenn Sie die Kabinetsfrage
ſtellen wollen, ſo ſtellen Sie doch dieſelbe.“ Delafoſſe
konſtatirte, daß die ſucceſſive Abſendung von Verſtärkun en
u keinen Reſultaten führen könne. Floquet gab u

Theilnahme und Sympathie der Kammer für die Armee
in Tonkin Ausdruck, Granet verlangte, daß man den
Tag für die Berathung ſeiner Interpellation über den
Stand des Krieges mit China feſtſetzen möge. Die
Kammer beſchloß, am nächſten Sonnabend den Tag daffr
n

Der Senat beſchloß, zur Berathung der einzelnArtikel der Getreidezollvorlage bergugehen. S

Egypten. General Graham iſt mit den ſämmtlichen
zum Vormarſch gegen Tamai beſtimmten Streitkräften am
Donnerstag Nachmittag in der auf dem Wege nach Tamai
gelegenen, am Sonntag vom General Mac Neill errichteten
Zareba angekommen. Die Aufſtändiſchen griffen ein Carre
der Engländer auf dem Marſche von Suakin nach der
Zareba an, wurden aber mit großem Verluſte zurückge
worfen. Die Engländer hatten dabei 3 Verwundete.

Ein Telegramm des Reuter'ſchen Buraus aus Sugkin
vom 26. d. M. berichtet über daſſelbe Ereigniß folgendes:
Ein heute früh von hier nach der Zareba auf dem Wege
nach Tamai abgegangener Proviantzug wurde unterwegs
von den Aufſtändiſchen angegriffen, letztere ſind jedoch zu-
rückgeſchlagen worden und haben gegen hundert Mann an
Todten verloren. Von den Engländern ſind 3 Mann ver-
wundet. Der Proviantzug iſt heute Nachmittag in der
Zareba angekommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Donnerstag die
regelmäßigen Vorträge und nahm mehrere militäriſche
Meldungen entgegen. Nachmittags hatte der Kaiſer eine
Konferenz mit dem Kriegsminiſter Generallieutenant Bron-
ſart v. Schellendorff und arbeitete mit dem Militärkabinet.
Hierauf fand bei den Majeſtäten Familientafel und am
Abend im runden Saal des königlichen Palais eine muſi
kaliſche Abendunterhaltung ſtatt, zu der etwa 200 Ein-
ladungen ergangen waren.

Der Kaiſer hat an den Magiſtrat von Berlin auf
die aus Anlaß Allerhöchſtdeſſen Geburtstags an ihn ge-
richtete Glückwunſchadreſſe folgendes Schreiben erlaſſen:

„Dem Magiſtrat danke Jch herzlich für die Glückwünſche,welche Mir in der eingereichten Adreſſe u Meinem Geburtstage
ausgeſprochen worden ſind. Bei der Wiederkehr dieſes Tages
empfinde Jch in Meinem Alter demuthsvoll die unerſchöpfliche
Gnade Gottes, welche Mich auch in dem vergangenen Lebens-
jahre mit dem nöthigen Maß von Kräften ausgeſtattet hat, um
den Pflichten Meines Regentenberufes in gewohnter Arbeit ge
recht werden zu können; Jch empfinde aber nicht minder mit
tiefem Danke die Liebe Meiner Unterthanen, welche Mich in der
Erfüllung dieſer Pflichten ermuthigend unterſtützt.

Jn dem S uſammenwirken zwiſchen Fürſt undVolk wurzelt die Kraft der Nation. Jch begrüße daher in Jhrer
Adreſſe mit beſonderem Wohlgefallen den Ausdruck des Ver-
trauens in die fürſorglichen Bemühungen, welche Jch im Verein
mit Meiner Regierung unausgeſetzt aufwende, um den Ausbau
des deutſchen Reiches auf feſten Bahnen allmälig fortſchreitend
zu fördern. Mit um ſo größerer Zuverſicht darf Jch der Hoff
nung Raum geben, daß durch die neuerlichen Maßnahmen das
wirthſchaftliche Leben der Nation ſich wieder einer günſtigeren
Entwickelung zuwenden, und daß unter dem Schutze gebeſſerter
und geſicherter Zuſtände auch die arbeitende Klaſſe ſich zu einem
nationalen Empfinden erheben wird, welches, gepaart mit ſtrenger
Gottesfurcht, die wirkſame Waffe gegen manche in unſeren Tagen
hervortretenden beklagenswerthen Verirrungen bildet.

Möge u der Magiſtrat überzeugt an daß Jch, demBeſtreben, auch ſeinerſeits zur h wirthſchaftlicher Schwieri

re beizutragen, und die in ſt usdehnung begriffene Groß
adt

neue Einrichtungen mit den ſteigenden Anforderungen in Ein
klang zu erhalten, gern Meine ungetheilte Anerkennung zolle.

Berlin, den 25. März 1885. gez. Wilhelm.
Das aus gleichem Anlaß an die Berliner Stadt-

verordneten Verſammlung gerichtete Kaiſerliche Ant-
wortſchreiben hat folgenden Wortlaut:

„Die Adreſſe, welche die Stadtverordneten aus Anlaß Meines
Geburtstages an Mich gerichtet haben, hat Mir wiederum leb-
hafte Freude bereitet. Jch weiß aus langjähriger Erfahrung,
daß die Bürgerſchaft Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Mir
und Meinem Hauſe treu ergeben iſt. Auch jetzt an Meinem
Geburtstage hat die r Berlins gewetteifert, durch
ihre Haltung, wie durch äußere ſichtbare Zeichen ihrer Liebe für
Mich Ausdruck zu geben und Mir dadurch die Feier des Tages
verherrlicht. Solche Huldigungen, welche aus dem Innern des
Volkes herausvringen, gehen zu Herzen. Jhre freundlichen Glück
wünſche, welche Mir dieſe Wahrnehmungen beſtätigen, haben
Mich daher um ſo wohlthuender berührt und es drängt Mich,
Jhnen Meinen aufrichtigſten Dank dafür auszuſprechen.

Berlin, den 25. r ez. Wilhelm.Zur Vorfeier des Geburtstages unſeres Kaiſers in
Rom hat am Sonnabend Abend im Lokale des dortigen deutſchen
Künſtlervereins die Enthüllung einer großen Büſte des Kaiſers
Wilhelm ſtattgefunden, welche der erſte Vorſitzende der Geſell
halte Profeſſor Otto, gemeißelt hat. Ueber die Feſtlichkeit
chreibt ein römiſcher Correſpondent: Die Büſte war auf einem

prächtigen Poſt amente aufgeſtellt. Zwei Herolde in altdeutſcher
Tracht z beiden Seiten des Poſtaments, die deutſche Fahne mit
dem Adler in der markigen Fauſt, ſtellten die Schildhalter despreußiſchen Wappens dar. Als der Vorhang weggezogen wurde,
ſchmückte Frl. Eauer, als gepanzerte Germania, das Haupt des
Landesvaters mit einem Lorbeerkranze. Dann näherte ſich Frl.
Weiß, die Schwägerin des Botſchaftspredigers Dr. Rönnecke, dem
Marmorbilde und declamirte ein vom Major Baron v. Arnim
verfaßtes Feſtgedicht. Der Vicepräſident, Profeſſor Cauer, trat
hierauf vor die Büſte und brachte dem erhabenen Protector des
Vereins ein Hoch aus in welches die aus mehreren hundert
Perſonen beſtehende Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Vor
und nach der Eeremonie wurden patriotiſche Lieder und zuletzt
„Heil Dir im Siegerkranz' geſungen. Der deutſche Botſchafter
v. Keudell, der öſterreichiſche Botſchafter am Vatican, Graf von
Paar, Herr von Schlözer und die ſämmtlichen deutſchen Legations
ſecretäre mit vielen anderen diſtinguirten Perſonen wohnten der
Feier bei. Nach r S derſelben fand ein Herrendinerſtatt, welchem der deutſche Botſchafter präſidirte. Auch er brachte

ein Hoch auf den Kaiſer aus. Die Verſammelten ſandten dem
ehrwürdigen Monarchen ein Glückwunſchtelegramm.

Die verſtorbene Karl von Heſſen war eine
deutſche Fürſtin, die, reich an Tugend und Herzensgüte, mitten
in dem Leben des Volkes ſtand. Das ſchönſte Denkmal iſt i
in dem Memoirenwerk ihrer Schwiegertochter, der leider zu früh
verſtorbenen Großherzogin Alice, geſetzt worden. Aus Anlaß

eter

des Todes der trefflichen Frau dürfte die Wiedergabe einiger

Berlin auf geiſtigem wie ſittlichem Gebiete durch immer
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Brieſſtellen in denen von, der die Rede iſt, am
Jlabe ihre Mutter unter dem 20. N er I
Alice Wermutter iſt die ganze Zeit hindurch die Güte ſelbſt ge
Schwieiufmerkſam und ſo rückſichtsvoll dabei.“ Als am
es Großherzogin Anna von Mecklenburg, die heißgeliebte

h Schmerz der Mutter ein großer. Es heißt darüber in

ein
lieben

Sie ſie auf das Jnnigſte.

kam W dies, mit Gebet, ſetzt ſie in den Stand, das zu ertragen,

ſo rührend in der ſchönen Weiſe, wie ſie ihren Kummer trägt,
ſo ſelbſtlos, und nie wünſcht ſie, daß Andere traurig geſtimmt

puy W ſollten als früher.“ Weiter
i vom 2
und bewun

e unermüdlich auf dem Gebiete der Krankenpflege thätig

erzog von Heſſen im Tr 1871 den Orden pour le mérite
aiſer ſelbſt h Prinzeß Karl mit

öhne.

e ihrer ſterbenden Schwiegertochter, ihrer innig-
ice.

peterkorps als Ehrenwache welche bei der Ankunft
des Kronprinzen präſentirte, währen

eingetroffen.

„Zehntaufend Mark verlieren, oder einen Marcel
Das war vor einigen Tagen die Parole im Hpernhoge in
Frankfurt a. M. Meyerbeer's „Hugenotten“ mit Mierz-
winski waren angeſetzt, das Haus nahezu ausverkauft, als Nach
mittags 4 Uhr Herr, Niering, der die Rolle des Marcel zu
fingen hatte, wegen völliger Heiſerkeit abſagte. Woher ſo ſpät
einen Marcel nehmen Da, als die Noth am größten, erbietet
ſich Herr Baumann, der Darſteller des St. Bris, ohne Probeind obwohl er die Rolle ſeit acht Jahren nicht mehr geſungen,
auch noch den Marcel zu übernehmen. Wie wurde dieſes Wag-
niß nun fertig gebracht? Das Hugenottenlied blieb weg und wo
ſich St. Bris und Marcel begegnen, wie im dritten Act auf der
Schreiberwieſe, ſtand der heiſere Marcel auf der Scene, theils
gar nicht, theils parlando ſingend, wogegen St. Bris, angethan
mit einem langen Mantel, der ſein Coſtüm als Gouverneur be
deckte, das Duett mit Valentine ſang, um dann hinter den Cou
e zu verſchwinden und ſchnell wieder als St. Bris zu er

einen. Er brachte es alſo, ein Unicum von einem Vater,
ertig, ſeine Tochter in einem Athem zu ſegnen, zu verfluchen,
e mit Raoul zu verbinden und dann erſchießen zu laſſen. Die
prkten ne ammt 10000 Einnahme war jedoch gerettet.

ter ſchützt vor Thorheit nicht. Dieſe alte
Wahrheit fand wieder einmal durch das Verhalten einer an
zu Hamburg in St. Pauli wohnenden Wittwe ihre Be
ſtätigung. Trotz ihrer 55 Jahre hatte ſich die Frau kürzlich
mit einem 27jährigen Fondshändler verlobt und demſelben
ihr geſammtes Vermögen im Betrage von ca. 22000
anvertraut. Der junge Bräutigam ſpeculirte mit dem Gelde
vorſichtigerweiſe auf den Namen der Wittwe und erreichte
auch bald ſein Ziel, ſo daß er ſich dieſer Tage wohl oder
übel entſchließen mußte, ſeiner Braut die Ankündigung zu
machen, daß nicht nur ihr geſammtes Geld verloren ſei,
ſondern am Ultimo auch noch 5000 Differenzen der
Begleichung harrten. Die aus allen ihren Himmeln geriſſene
Frau mußte es dazu noch erleben, daß der Bräutigam ihr
angeſichts ihrer jetzigen Lage die Verlobung aufkündigte.

Heftige Schneeſtürme haben am Sonnabend und
n in England bedeutende Verheerungen angerichtet.
Nament ich in der Gegend von Portsmouth wurden nicht
nur die Telegraphendrähte zerriſſen, ſo daß die Verbindung
mit dem Weſten Englands aufhörte, ſondern in einigen

ällen wurden durch die Gewalt des Sturmes ſelbſt eiſerne
elephonpfoſten zerbrochen. Auch an der ſchottiſchen Küſte

hauſte am Sonnabend der Sturm mit furchtbarer Gewalt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Abdruck unſerer r iſt nur mitQuellenangabe geſtattet.

„erſonalveränderungen.) Der OberForſt
meiſter von Kalitſch zu Schleswig iſt auf die Ober
n eren bei der königlichen Regierung zu Magde

Die Forſt-Aſſeſſoren, Lieutenantsburg verſetzt worden.
im reitenden Feldjäger-Korps, von Lindequiſt und
Mechow, ſind zu Oberförſtern ernannt. Dem Ober
ſörſter von Lindequiſt iſt die durch Verſetzung des
Okerförſters Kahle erledigte Oberförſterſtelle zu Jävenitz
im Regierungsbezirk Magdeburg übertragen worden.

O Roßleben, 26. März. (Anerkennung.) Dem
bis zur Mitte v. J. an der Kloſterſchule hier als Kaſſen
und Verwaltungsbeamter angeſtellt geweſenen, jetzt zu
Wittenberg wohnhaften Rendanten Schmiedel iſt „in
Anerkennung der dieſer Anſtalt geleiſteten langjährigen
und erfolgreichen Dienſte auf Antrag des Herrn Erb-
adminiſtrators von dem königl. ProvinzialSchul Collegium
zu Magdeburg nachträglich das Prädicat „Rentmeiſter“
verliehen worden.

„H Burg, den 24. März. (Eiſenbahnunfall.
Beſtrafter Leichtſinn.) Zwiſchen Möſer und hier ent
gleiſte vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr in S Bandagen-
bruchs eines Wagens dritter Klaſſe der Schnellzug. Ein
dir Ter welcher die Gefahr ſofort bemerkte, zog ſchnell
ie Nothleine und es gelang dem Maſchiniſten, den Zug

ſogleich zum Stillſtand zu bringen. Glücklicher Weiſe iſt
von den Paſſagieren wie von dem Zugperſonal niemand
verletzt worden. Nach Einrangirung zweier Wagen dritter
Klaſſe konnte der Zug weiter befördert werden. Die Ge
ſammtverſpätung betrug ea. 40 Minuten. Schon ſo
oft iſt dadurch ein Unglück geſchehen, daß die Fuhrleute
die Deichſel eines beladenen Wagens zum Sitze wählen,
und doch laſſen ſie ſich nicht warnen. Geſtern fiel hier
ein Fuhrknecht von der Deichſel eines mit Lehm ſchwer
beladenen Wagens. Er wurde überfahren und ſofortiger
Tod war die traurige Folge.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(für 100 kg)

26. März 1885.

Weigpmeht 26,0027,50o. 00--25,50Roggenmehl o. 299do. o. 2299 228015,90.

toggenkleie 1060-1100Weizenkleie 11I9Weizenſcha alen 190.Haidemehl 7Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. März.

tiva. Gegen d. 14. März.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet -4& 578,146,000 Zun. 2,281,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 21,925,000 Zun. 736,000
3) do. an Noten anderer Banken 12,677,000 Zun. 1,389,000
8 do. an Wechſeln 316,935,000 Abn. 25,723,000
5) do. an Lombardforderungen 43,739,000 Zun. 2,761,000
6) do. an Effekten 34,741,000 Ahn. 1,696,00024,225,000 Abn. 146,000

aſſiva
120,000,000 unverändert

7) do. an ſonſtigen Aktiven

8) das Grundkgapital
9) der Reſervefonds 21,356,000 J 1,048,000

der Betrag der umlauf. Noten 668,329,000 Zun. 2,081,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen
12) Verbindlichkeiten 213,673,000 Abn. 20,129, O

die ſonſtigen Paſſiven 1,530,000 Zun. 1,308, 000

Magdeburger Börſe, 26. März.

eich Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 102,75 Ga agdeburger Stadt- Obligationen 41/9
Buckauer Stadt An v 4 SChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 101,758Deſſaner Gas Obligationen 4Div. p. St.
Magdeb Algem. Verfſicher. Geſellſchafts Act. l

agdeburger em. Verſicher. Geſellſchafts Acrp. en à 300 J vollgezahlt 231 (372,00B
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 269, Kinzahiung 170 182 2395,008do. agel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
mit 460 Einzahlung 0 1295,008Bdo. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 24 S 385,00 GDiv. in
1883 1884

Eetien Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 10 1380,00B
Caroline, ſ BergwerksActien 4 110 beChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 e 114,00bz G
Deſſauer Gas Actien 4 13 Sr eberz und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 e
„„Kette““ arbeit Er 7 I129,992Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 J e
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 81 z 8

do. Bankverein-Antheile 4 6 1107,00bzdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 81 (120,00B
do. BergwertsActien 4 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 Sdo. rivatbank-Actien 4 5 4910 109,50 Gdo traßenbahnActien 4 10 9Theater Actien 31 3 87,25 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 S 100,00BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 S 196,00 G

do. o. Stamm-Prior.-Act. 5 15Sudenburger 4 30 SMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 612 S 96,50 G
do. do. Stamm- Prior. 6 7

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 26. März 1885.

Granulated JlKryſtallzucker I. SKryſtallzucker II. JKorn zucker von 96
Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend.
Nachproducte 88-92

do. 759 Rend.
Tendenz Etwas beſſer.
Raffinade
Melis 28,C0Gem. Raffinade 26,50--27,50
Gem. Melis 25,25-25,50
Tendenz: Unverändert ruhig.
Karts piritus per 10,000 loco ohne Faß 42,09--

42,

excl.

Marktberichte.
Magdeburg 26. März. Landweizen 162 167

Weiß- alatter engl. Weizen 155—-162 .4, Rauh-
weizen 152--158 Roggen 146--150 Chevaliergerſte

.4, Landgerſte 146—154 Hafer 146--158 für
0) g.

Verlin, 26. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts-
los, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 150--185 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqua-
lität 165 bez., per dieſen Monat bez., per April Mai1655 166.4 bez., per MaiJuni 168,5--168,75 bez., per Juni
Juli 171--171,5 -4& bez., per Juli-Auguſt 4 bez., per AuguſtSeptember bez., per September Oktober 177,5 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine beſſer,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 140--147 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145,5 bez., inländiſcher
guter 144-145 .4 bez., mittel 142-143 ab Bahn bez., per
dieſen Monat bez., per März April 4 bez., per April-
Mai 146,75--147,5 bez., per MaiJuni 148,5-148--148,75
bez. per Juni Juli 149 25--149,75 .4 bez., per Juli Auguſt
150,25--150,5 -4 bez., per AuguſtSeptember bez. per
September Oktober 152 25--1525 .4 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125--185 cwek Qualität
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau, gelün-
digt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 140-163 nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 140 .4 bez., pommerſcher 150
—-165 ab Bahn bez., guter bez., feiner 4 bez., ſchle
ſiſcher feiner bez., ruſſiſcher bez., per dieſen Monat .4 bez., per März April bez., per April-Mai 140
--139,75 bez., per MaiJuni 142,25 bez., per Juni Juli142,25 bez., per Juli-Auguſt .4 bez. Mais per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., Loco 120--124 nach Qualität bez. per dieſen
Monat -4 bez, per April Mai bez., per Mai Juni

bez., per Juni Juli bez., per Juli- Auguſt
bez., per AuguſtSeptember 4 bez. Erbſen per 100
Kilogr. Kochwaare 160--210 .4 bez., Futterwaare 130140 .4
nach Qualität bez. DOelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt
Ctr., Winterraps bez. Sommerraps 4 bez., Winter-
rübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine nahe Sichten matter, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß 4 bez., ohne
Faß 4 bez., per dieſen Monat -4 bez., per März- April

bez., per April Mai 48 9-48,6 .4 bez., per Mai Juni
49,4--49,2 bez. per Juni Juli 4 bez., per Juli Auguſt

bez., per September- Oktober 52,2 .4 bez. Leinöl per
100 Kilogr. .4 bez. loco bez., Lieferung 4 bez.Spiritus per 100 Liter, à 100*, 10,000 Termine etwas
feſter, gek. Liter, Kündigungspreis bez. Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat und per März April 43 4 bez.
per April Mai 43,3--43,6--43,4 bez., per MaiJuni 43,7

43,9--43,8 .4 bez., per JuniJuli 44,6--44,8—44.7 .4 bez., ver
Jl Apanſt 45,7 4 bez., per Auguſt September 46,3--46,2
6,3 bez. per September- Oktober 46,6—-46,7—-46,6 bez.

Spiritus per 100 Liter à 1000/0 10,0000 loco ohne Faß 42,7 .4
bez., per April-Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,50, Nr. 0 21,50 20,50,
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr.unverſteuert incl. Sack gut behauptet, gekünd. Ctr., Kündigungs
preis 4 bez., e dieſen Monat u. per März April .4bez. per April Mai 20,10--20,15 .4 bez., per Mai Juni 20,30

bez., per Juni Juli 20,55 bez. per Juli Auguſt 20,70
4 bez., per September Oktober 20,95 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 26. März 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 165--175 bz., fremder 150-188

bz. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 145--1650
bz, Unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 125—

172 bz. Hafer per 1000 Kilogramm netto loco 145--152
bz. Mais per 1000 Kilogramm netto loco Donau und

amerikan. 124 128 .4 bz. Rüböl per 100 Ko. nette loco
fiüſſiges 5050 bz. gefrorenes 50,00 Bf., per März
April 50,00 .4 Bf. Unverändert. Spiritus per 10,000
Liter-Procent ohne Faß loco 42,00 .4 G. Unverändert.

Liverpool 26. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Vallen. Feſter. Tagesimport 16,006
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen davon für
Spekulation und Export 100) Ballen. Amerikaner ſtetig, Su
rats feſt. Middl. amerikaniſche April-Mai Lieferung 5*/64, Juni
Juli- Lieferung 67/64, Juli-Auguſt-Lieferung 6 AuguſtSep
tember- Lieferung 6/32 d.

Börſennachrichten.
„Berlin, 26. März. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in matter und verlief, abgeſehen von einer vorüberge-
henden n in ſchwacher Haltung; die Courſe ſetzten
durchſchnittlich etwas niedriger ein und unterlagen weiterhin
nur unweſentlichen Schwankungen. Jn dieſer Beziehung waren
dic matteren Notirungen der fremden Börſenplätze und andere
von der Spekulation ungünſtig gefaßt auswärtige Meldungen
von beſtimmendem Einfluß. Die Spekulation hielt ſich hier üb
r ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in
e r engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich
eſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins

tragende Papiere ſchwach oder matt lagen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige konnten ſich zumeiſt behaupten, hatten
aber gleichfalls nur unbedeutende Umſätze für ſich Der Privat
diskont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet
waren Oeſterreichiſche Kreditaktien bei niedrigerer Notiz mäßig
lebhaft; Franzoſen und Lombarden ſchwächer, andere Oeſterreichiſche Bahnen meiſt bebauptet, Gotthardbahn matter und an
geboten. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
und Noten als niedriger aber ziemlich belebt zu nennen, Ungariſche Goldrente und Staltener ſchwächer und ruhig. Deutſche

und Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten
waren feſt und ruhig. Bankaktien lagen ſchwach und ruhig;
Diskonto Kommandit- Antheile matter,
Deutſche Bank ziemlich behauptet. Jnduſtriepapiere ziemlich
feſt, aber nur vereinzelt lebhafter; Bergwerks Effekten ſchwächer

Jnländiſche Eiſenbahnaktien meiſt ziemlich behauptet, Mecklen
burgiſche matter.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
r bei Trotha) am 26. März Abends am neuen Unter
aupt 2,76, am 27. i am neuen Unterhaupt 2,70 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. März
Am Pegel 2,32 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 26. März 1,25 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 26. März. S. M. S. Stoſch, 16 Geſchütze,

Kommdt. Kpt. z. S. v. Noſtiz, iſt am 25. März cr. in
Cooktown eingetroffen.

Koburg, 26. März. Der Herzog von Edinburg iſt
über Darmſtadt nach England abgereiſt.

Köln, 26. März. Der Prinz von Wales und deſſen
Sohn, Prinz Albert Victor, ſind geſtern Abends 10 Uhr,
von Darmſtadt kommend, hier eingetroffen und alsbald
nach Brüſſel weitergereiſt.

Beru, 26. März. Der Nationalrath und der Stände-
rath haben übereinſtimmend den Schluß der gegenwärti-
gen Seſſion der Bundesverſammlung anf den 28. d. M.
angeſetzt.

Bukareſt, 26. März. Der Senat beſchloß mit 73
gegen 2 Stimmen die Aufhebung des Konventional-Zoll-
tarifs von 1878 und die Wiederherſtellung autonomer
Tarife für diejenigen Staaten, die keinen Handelsvertragmit Rumänien hoben vom 1. Juli d. J. an.

London, 26. März. Lord Granville hatte heute
Nachmittag im auswärtigen Amte mit den Botſchaftern
Deutſchlands, Rußlands, Jtaliens, Frankreichs, Oeſter-
reichs und der Türkei eine Konferenz. Vor der Konfe-
renz hatte Lord Granville eine Beſprechung mit Glad-
tone.t London, 26. März. Jm Unterhauſe gelangte eine

Botſchaft der Königin zur Verleſung, Jnhalts deren die
Königin angeſichts der Lage der Staatsangelegenheiten
und der an die militäriſchen Streitkräfte gerichteten gro-ßen Anforderungen zum Schutz der Jltereſſen des Reichs

beſchloſſen hat, die Reſerve und die Milizreſerve einzu
berufen.

Yarmouth, 26. März. Die Eigenthümer der fünf
engliſchen Schmacks, welche angeklagt wurden, im vorigen
Jahre das deutſche Schiff „Anna“ geplündert zu haben,
ſowie die Eigenthümer von drei anderen engliſchen Fiſcher
booten, welche beſchuldigt ſind, eines ähnlichen Vergehens
ſich gegen das deutſche Schiff „Diedrich“ ſchuldig gemacht
zu haben, ſind vor die Aſſiſen verwieſen worden.

Malta, 25. März. Der Aviſo „Jris“, mit Zebehr
Paſcha an Bord, iſt nach Gibraltar abgegangen.

Petersburg, 26. März. Anläßlich der Erklärung
Gladſtone's, daß es keinen Vortheil biete, angeſichts der
Fortdauer der Verhandlungen über die afghaniſche Grenz-
frage detaillirte Aufſchlüſſe zu geben, ſagt das „Journal
de St. Pétersbourg“: Dies iſt ein weiſes und wohlan-
gebrachtes Wort. Wir werden es nicht ſein, die den
Rath, welchen der engliſche ſeinen Zuhörern ge-
geben hat, unberückſichtigt laſſen werden.

New-ork, 25. März. Der Präſident von San
Salvador veſindet ſich mit 10,000 Mann an der Grenze

von Guatemala, bereit, Barrios entgegenzutreten. Nach
einer Depeſche aus Panama ſind die Führer der Auf-
ſtändiſchen und Vertreter der Regierung in Panama zu
ſammengekommen und haben beſchloſſen, eine Commiſſion
zur Regelung der Streitfragen zu ernennen.

um Schluß befeſtigt;
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GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

l

n Berliner Börse V. 26.i 26. März. Eiſenb.-StammPrioritäts-Actien. re en en Berlin Dresden 0 z r. e (gar. 5 81,50b56 v Hvr. B. un I je 183 00bi Deutſche Fonds Weal Z. SpZvriorj r. Far.) 5 ne d i t.m enſhe Reif nei nen u V i en. 2 Wicneirs Sttiin. Rat. gd n e n s Tt e t 7 T 7TT7 8 o.i h en weiRihh: et n s 8388 Seit du dar. 3 71808 Sibbentſche n i et wa n dD-n 4 104.00b eimar-Gera. 7 ele O „60 G en-Credit 4 101,706 r 18 3M hn do. Staatsſchuldſcheine 99, 90 I 72,30b zOrel gar 5 o 25b m 100 Fres. 8 T. 2 20.do. Staats Präm. Anl. 3i 146 z 2 elez. Woroneſch gar. i z. 3 32 751n tet o See in e en 966 ar S.et Ehfenbahn eutſche e e e iädn Indufſtrielle Geſell e a n ne e n n-Prioritäts- Obligationen Gotthardbahe v 102,506 ellſchaften. i. 23. ist ten gertd 2 entr.Pfandb 4 Ser. 5 1 o r2] Hſtpreußiſche puy r. 103 8682 Aachen Naſtricht Z. ſos 406 Zinsfuß überall 49,. Gold, Silb herausgem n e ne Sirgiſch Mit 1. u. i. e. 182208 e n. Papiergeh. pird einu l Sach b V. Ser. 41 Divi in Mark Eine Le, neue 101,706 e I r Ser. 112 106,756 Bank- und Creditbank-Actien. S Maſch.“S. r 84,306 TDollars mee lichen Se c S h e i Be n e n tn md 2,20b; o. (v. 85 kündb.) 1025 (41, o. Berliner Unionsb y 275,75bz perials v kanz ers inn euland 2,50b nöbrauerei per St. dc Stein 18 Berün- aähller a 101. so Anhalt D e 7 a e et e ck en d. n tet z33 tn ehe 358 133383 e r i Wie Sn an und Weſtfal, 102, 10b3 erlin-Görlitzer conv, und Zra ſ an De 7 9 153-200 riedrichshain Braue t n eſterr. Banknoten per 10 t. 64, d dem Luſt
44 e leſiß e en i F m Weanbaui. u. m. t I t t er Want e e e D 24. 756 Ruſſen len bar der Es plei Sadiſche Pramien Anleihe 332 i m. en. e 194- uſtädter t n. S tie ter e ob Ligai edlen r re ſt 182, Berlin /Potsd Miagh. B. 308 Don per mit s 143203 Se via henſer u 33 Segler hii kadar Prüwienſchein h es Sein Sterthe n i e 41/2 1604,00 G ſche wut 9 132:808 m. a 2 Bankdisconto V Juſtgarte
i r ſiſche Renten von 78 86 30 Zreblau greib. Lit. We I. E. 4 103, 3,00b38 Den e Eff. t r 466 9 9 1152,20bz Ko ü Elbſchiſf.-Geſ.. 7 „50 G itlöis in Granlandw. Pfandb r. V an r r z e Genoſſ vant e S z 137888 igerſivri m T r Brrr am z Fang V V

4 isconto 94 4 e 84 Tor „60bz G en min. u m i 3 h. j03 e ar t u S 38 313 drei wahlkreVI. Em. Lit. B. 4 ge Sant. 8 Magdebur S 139906 Brüſſel r zu. 9d Effect.“Mak /7 2124,25b ger Baub, S 312 dAusländiſche Fonds. 43 104,208 e re a o o Aerehahn ung a S h ichri t zig. Disconto euburg li2; oßr rer u ehe o a66 es t n n Umrechnungs-Courſe: Gaben ſich ſicdo. Pavierrente 8187 Leipzig Lit. 4. 412 106,506 Makl krvgitban viſu 4,9109-106 aline Salzungen 188,906 in der338 e oldrente 83;408 35 Win u B. 4 102;006 Nein duchitbeig 12 124,75 Dk, chem. Fabrik a re S 2, A. 100 Fl, hetänd treten ann v h wen von vitliy „Ludw, unk, erge 3 87,906G Rationalb. f. D. (5000 5 a 93,7 b St anit, Gummiſf. 16 Is6. 3 lös 25 100 Rub r d Aufſt
5 ſo3,668, Anleihe 3 i e orddentſche Saut e. et o h [Sgeefgerit. 131:736 ea e 30b den Heſterr. Credit (Rik. v. St.) ne denburger Maſch. 35 ;538 i a da dannJ e von a aneni s 868 Rbderichie Mark. 3 er 163;740 V. (600/0 E.) 7* wie hen Guenet Blerbrauerei: wen Leipziger Börse v. 26 März ſperrt w.
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uns folgende Nachrichten vor:liegen g tet ſoll es, wie ein Berliner Correſpon-

ſchreibt, anfänglich abgelehnt haben, alle ihm zugedachten
dent ſſen durch Deputationen entgegenzunehmen. Da ſich jedoch
Adre ſtellt hat, daß eine Auswahl undurchführbar iſt, ſo
be Maſſen -Deputations- Empfang ſtattfinden.
wir nze Anzahl fürſtlicher Gäſte weilt noch im könig-
n Lhloſſe, im kaiſerlichen und kronprinzlichen Palais. Viele
on ihnen beabſichtigen, noch bis zum Geburtstage des Reichs

vor in Berlin zu bleiben.

tanzlers in 3 rtaöHie Aufſtellung der Theilnehmer am Bismarck-
Fackelzug in Berlin erfolgt nach Hauptgruppen wie folgt.
Die Sanger an der Schloßbrücke. 2) Die Studentenſchaft auf
dem Luſtgarten (an der Schloßbrücke beginnend) unter Benutzung
der Esplanade. 9) Die Künſtler auf dem Wege quer durch den
Luſtgarten, Spitze an der Schloßbrücke. 4) Die Ruderer und
Segler hinter den Künſtlern. 5) 1. Reichstagswahlkreis auf dem
Juſtgarten an, der Terraſſe des Königlichen Schloſſes, Spitze an
der Granitſäule. 6) 2. Reichstagswahlkreis auf dem Platze vor
dem Dome, Spitze an der Schloßapotheke. 7) 3. Reichstags
wahlkress auf der Schloßfreiheit, Spitze nach der Schloßbrücke

4. Reichstagswahlkreis in der Brüderſtraße. Spitze an
zer Ecke des Schloßplatzes. 5. Reichstagswahlkreis auf dem
Schloßplatz, Spitze an der Brüderſtraße. Dieſem Wahlkreiſe
ſaben ſich die Vororte anzuſchließen. 10) 6. Reichstagswahlkreis
in der Breitenſtraße, Spiße am Schloßplatz. Die Jnnungen
treten an die Spitze der Wahlkreiſe welchen ſie zugetheilt ſind.
Die Aufſtellung des Feſtzuges muß bis *7 Uhr beendet ſein,
da dann die Zugänge zu den Aufſtellungsplätzen polizeilich ge
ſperrt werden. Alle zum Feſtzuge gehörigen Wagen müſſen
genau um 6 Uhr Abends anfahren und um 6' Uhr in ihre
Aufſtellungen eingerückt ſein.

Der Andrang von Fremden nach Berlin zum Bis-
marck- Jubiläum wird ein ganz gewaltiger werden. Jn allen
großen Hotels ſind die Zimmer bis unter das Dach hinauf längſt
vorausbeſtellt und in den Hotels wird auf beſſere möblirte Zimmer
gefahndet, in denen ſie die zu ihnen kommenden Fremden unter
dringen können. Von einem großen Hotel wird uns erzählt,
daß es ſich mit Feldbettſtellen verſehen hat, um zur Noth Maſſen
quartiere auf Korridoren und in den Speiſeſälen einzurichten.
Die Meininger Hofkapelle, welche am 28. bereits hier eintrifft
und Abends ihr Konzert in der Singakademie zu geben hat,
wäre faſt gezwungen geweſen noch an demſelben Abend abzu
reiſen, nachdem überall vergeblich um Quartier für ſie nachge-
ſucht worden, wenn das Grand Hotel es nicht noch fertig gebracht hätte, in allerdings den Umſtänden angepaßter Weiſe für
ihr Unterkommen zu ſorgen. Ohne einen beſtimmten Anhalt zu
haben, rechnet man auf wenigſtens 1000 Deputationen aus allen
Theilen Deutſchlands, Deputationen von durchſchnittlich 5 Mit-
gliedern, ſo daß allein 5000 Delegirte nach Berlin kommen wer-
den. Dazu eine ungeheure Zahl der Großen und Vornehmen
des Reichs, dazu die Schauluſtigen aus der engeren und weiteren
Umgebung Berlins, ſo daß Berlin vorausſichtlich mehr Fremde
hier ſehen wird als zu irgend einer Zeit ſeit dem Einzug der
Truppen im Jahre 1871.

Das Münchener Ehrengeſchenk für den Reichs-
kanzler, welches ſoeben ſeiner Vollendung entgegengebt, wird, ſo
ſchreibt der „Fränk. Kur.“, ein kunſtgewerbliches Erzeugniß
erſten Ranges werden. Es iſt eine Widmungstafel von Silber
mit kunſtvollem Rahmen aus Edelmetallen in reicher Emaillirung
nuch dem Entwurf von Rudolf Seitz im Atelier des Juweliers
Winterhalter hergeſtellt. Figuren und Ornamente dieſer ge-
ſchmackvollen, an die üppigſten Zeiten alter Renaiſſancedekoration
erinnernden Kompoſition ſind in Rundform ausgeführt. Oben
befindet ſich das Bismarck'ſche Wappen mit dem Fürſtenhut,
letzterer prächtig emaillirt, daneben Allegorien der robur und
ßdes, ein ruhender Löwe, mit dem ein Genius ſpielt und ein
Hund mit Genius. An den Ecken folgen goldene Vaſen mit
Bouquets zierlicher, in zartem Farbenſchmelz prangender Tulpen
und Nelken; die beiden Seiten nehmen als Karyatiden gedachte
weibliche Geſtalten „Weisheit“ und „Gerechtigkeit“ ein, ſämmtlich

i Prächtige Feſtons von
Früchten und Blumen hängen frei herab. An den vier Ecken
länzen noch vier große gefaßte Smaragden. Unten befindetſ das Münchener Kindl in ſilbernem Schild. Die Jnſchrift

auf der Silberplatte iſt aus vergoldetem Grunde ausgeätzt. Sie
lautet: „Dem Fürſten Otto von Bismarck, dem größten Bürger
des durch ihn neugeſchaffenen Reiches, dem erlauchten Vorbild
des Muthes, der Beharrlichkeit, der Gewiſſenstreue, dem weit-
blickenden Vorkämpfer für das Wohl der Völker, bringt zur
Feier ſeines 70. Geburtstages ehrfurchtsvollſten Gruß dar das dank
bare München.“ Es ſind 30 Pfd. Silber und Pfd. Gold zur
Verwendung gekommen. Am 29. März werden Bürgermeiſter
Dr. v Erhardt und Maler Stieler als Vertreter der Künſtler-
ſchaft die Feſtgabe in Berlin üb erreichen.

Die Ausmuſterung der für die Bismarckſpende
anzukaufenden Zuchtthiere hat auf dem Marktplatze in
Miesbach (Oberbayern) am Sonnabend ſtattgefunden. An Baar-
mitteln ſind zu dieſem Zwecke bereits 3400 durch das Comité
aufgebracht worden da aber noch circa 30 Sammelliſten aus-
ſtändig ſind, dürfte ſich die Summe noch um einige hundert Mark
erhöhen. Auf eine in Berlin erfolgte Anfrage gelangte die
Nachricht dorthin, daß Fürſt Bismarck eine von dort abgehende
Deputation am 1. April, ſeinem Geburtstage, in ſeinem Palais
in Berlin empfangen wird. Das Ehrengeſchenk ſelbſt ſoll auf
dem Gute Schönhauſen an der, Elbe übergeben werden und iſt
für dieſe Uebergabe kein Zeitpunkt feſtgeſetzt. Doch hat der Fürſt
ſchon jetzt ſeine große Freude über die Miesbacher Gabe aus-
geſprochen, und wird ſich die Thiere, ſobald nur immer möglich,
in Schönhauſen beſehen.

Fürſt Bismarck wird zum 1. April von der Univerſität Er-
langen zum Ehrendoktor promovirt werden.

Von Ehrengeſchenken aus Süddeutſchland iſt außer
der obenerwähnten künſtleriſchen und der landwirthſchaftlichen
Gabe dem Reichskanzler aus dem berühmten Hofkeller in
Würzburg eine Spende von 68er Wein der koſtbarſten
Sorte zugedacht, die überhaupt noch im Hofkeller zu haben iſt.
Eine Flaſche von dieſem Wein kommt auf 12 Mk. 50 Pfg. zu
ſtehen. Jn der nächſten Woche ſoll die Sendung 25 Flaſchen,
nach Berlin abgeſendet werden. Der 68er Wein wird ſonſt nur
an der Hoftafel oder ſonſt bei ganz außerordentlichen Gelegen
heiten mit Genehmigung der Regierung abgegeben.

Jn Zwieſel (Oberpfalz) ſoll außer der Glückwunſch Adreſſe
dem Reichskanzler noch eine beſondere Spende gewidmet werden,
ein Bierſervice mit 36 Humpen. Auf jedem Humpen wird
ein Trinkſpruch, auf dem großen Krug aber das Bismarck-
Wappen, ſowie Zwieſels Wappen und die Widmung angebracht.
Die Ausführung deſſelben iſt der Thereſienthaler Glasfabrik,
M. v. Poſchinger, übertragen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

132. PlenarSitzung am 26. März 1885.
Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 25 Minuten.
Am Miniſtertiſche: von Puttkamer. Dr. Friedberg,

von Scholz und zahlreiche Regierungs-Kommiſſare.
Das Haus. indem es in die Tagesordnung ſofort eintrat,

beauftragte zunächſt ſeinen Präſidenten, dem Fürſten Bismarck
zu ſeinem bevorſtehenden 70. Geburtstage die Gluckwünſche des
Hauſes darzubringen.

Darauf berichtete Herr von Winterfeld in einmaliger
r über den Geſetzentwurf betreffend eine Schad-
e des Herzoglich ſchleswig-holſteiniſchen Hauſes und be
antragte, demſelben in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordneten-
hauſe unverändert die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu er-
Jeilen. Das Haus nahm den Geſetzentwurf debattelos en

o an.

Beilage zu e 24 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Sonnabend, 28, März 1885.

Herr Brüning berichtete in einmaliger Schlußberathung
über den Geſetzentwurf betreffend Abänderungen der Kirchen-
verfaſſung der evangeliſch-lutheriſchen Kirche der Provinz Hanno-
ver, und beantragte die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes. Das Haus nahm debattelos die Vor
lage en bloe an.

Herr v. Winterfeld berichtete hierauf in einmaliger Schluß-
berathung über den Geſetzentwurf betreffend die Ergänzung des
8 7 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 und beantragte, den Beſchlüſſen des Abgeordneten-
hauſes in unveränderter Faſſung zuzuſtimmen. (Der Miniſter
präſident Fürſt Bismarck erſcheint um 2“. Uhr im Hauſe und
nimmt, von allen Seiten begrüßt und nach allen Seiten hin
wieder grüßend, am Miniſtertiſche Platz.)

Das Haus nahm den Antrag des Referenten debattelos an
und erledigte ebenſo auf Antrag des Referenten Herrn von
Winterfeld den Geſetzentwurf betreffend die Verſorgung der
Hinterbliebenen des Polizeirath Rumpff.

Durch einen Nachtrag zur Tagesordnung war noch der
Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur
Beſeitigung der durch das Hochwaſſer der Weichſel in der Pro-vinz Weſtpreußen und im Landkreiſe Bromberg, Provinz Poſen,

herbeigeführten Verheerungen auf die Tagesordnung geſetzt wor
den. Der Referent Graf von Dönhoff-Friedrichſtein
beantragt unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des Abge
P uhauſos und das Haus ſtimmte dem Antrage debatte-
os bei.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Zur nächſten Sitz-
ung wird der Präſident beſonders einladen.

Schluß 3 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
50 Sitzung vom 26. März, Vormittags 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Nothſtandsvorlage
für Weſtpreußen in dritter Leſung.

Jn der Generaldebatte betonte Abg. Weſſel (freikonſ.), daß
der Zweck des Geſetzes leider nicht werde erreicht werden können,
wenn die Mißſtände, welche durch die Stromregulirungsarbeiten
hervorgerufen ſeien, nicht beſeitigt würden. Er bittet den Miniſter
um Abhülfe.

Der Geſetzentwurf wurde hierauf definitiv genehmigt; des
gleichen debattelos die Novelle zur Grundbuchordnung im
Appellationsgerichtbezirk Kaſſel und ebenſo nach einigen Bemerk-ungen des Abg. Grafen v. Poſadowski-Wehner (freik.) der
vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung zurückgelangte Geſetz
entwurf, betreffend die Veräußerung von Trennſtücken.

Es folgt die Berathung der Verhandlungen des Landes-
eiſenbahnraths.

Abg. Dr. Natorp (nationallib.) bemängelte einige Entſcheid
ungen des Eiſenbahnraths namentlich in Bezug auf die Aus-
nahmetarxife, die nach ſeiner Meinung nicht im glücklichen Sinne
aus gefallen ſeien. Er befürwortete eine Wiederherſtellung der
Ausnahmetarife namentlich für Getreide- und Mühlenfabrikate
und eine Ermäßigung der Tarife für Kohlentransporte nach
Oberitalien, ſowie die Einführung einer zweiten Stückgutkllaſſe,
die für unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe von der allergrößten
Bedeutung ſei.

Abg. v. Wedell-Malchow (konſ.) ſtellte anheim, die Vor
lage durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. Was die
Entſcheidungen des Landes-Eiſenbahnrathes anlange, ſo halte er
ſich zu einer Vertheidigung deſſelben nicht für berufen, aber er
glaube doch, daß derſelbe im Größen und Ganzen das Richtigegetroffen habe. Auch ſei anzuerkennen, daß derſelbe in der Ter

frage bereits ein ſehr werthvolles Material geliefert und in Be-
zug auf die zweite Stückautklaſſe den Standpunkt des Vorred
ners eingenommen. Hoffentlich werde es in nicht allzulanger
Zeit gelingen, die beſtehenden Mißſtände auf dem Gebiete des
Tarifweſens zu beſeitigen. So lange man nicht dazu übergehe,
die Ausnahmetarife überhaupt zu beſeitigen, werde es lediglich
darauf ankommen, die verſchiedenen ſich widerſtreitenden Jnter-
eſſen in gerechter Weiſe gegeneinander abzuwägen.Abg. Dr. Windtho v (Zentr.) bemängelte die Entſcheidungen

des Landeseiſenbahnraths in Bezug auf die Ausnahmetarife, die
dahin geführt hätten, daß das, was unſeren Binnenhäfen am
Rhein zu Gute kommen ſollte, den holländiſchen Häfen zu Gute
arg ſei. Der ganze Verkehr der Emshäfen ſei dadurch
ahm gelegt worden.

Abg. Dr. Langerhans (deutſchfr.) ſuchte darzulegen, daß
durch die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen die Richtigſtellung der
Tarifirung erſchwert worden ſei, und ſchloß ſich im Uebrigen
ſeinerſeits dem Wunſche des Abg. Natorp auf Einführung einer
zweiten Stückgutklaſſe an.

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) ſtellte anheim, die Ver-
handlungen des Landeseiſenbahnraths dem Abgeordnetenhauſe
künſtig ſo zeitig zugehen zu laſſen, daß dieſelben mitſammt dem
Eiſenbahnetat der Budgetkommiſſion überwieſen werden können.
Er erbat ferner Auskunft über die gegenwärtige Lage der Ver-
handlungen über das internationale Eiſenbahntransport-Regle-
ment.

Miniſterialdirektor Brefeld ſtellte die rechtzeitige Vorlegung
des betreffenden Materials für die Zukunft in Ausſicht. Be
züglich der Frage der zweiten Stückgutsklaſſe könne er ſich nur
auf diejenige Erklärung beziehen, welche der Herr Miniſter ſelbſt
hier im Hauſe abgegeben habe. Die Frage ſchwebe bereits ſeit
ſieben Jahren und bedürfe eine vorſichtige Behandlung, um eine
Störung der Tarifeinheit, dieſer werthvollen Errungenſchaft, mög-
lichſt zu verhindern. Die Frage des internationalen Eiſenbahn
transport-Reglements liege augenblicklich dem Bundesrath zur
Beſchlußfaſſung vor.

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) machte gegenüber den Aus-
führungen des Abg. Langerhans darauf aufmerkſam, daß es
lediglich der Verſtaatlichung zu verdanken ſei, wenn die Frage
der zweiten Stückgutklaſſe hier überhaupt erörtert werden könne.

Der Gegenſtand wurde hierauf durch Kenntnißnahme für

erledigt erklärt. tEs folgt die Berathung der Ueberſicht über die Verwaltung
der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen im preußiſchen
Staate pro 1883/84. Die Kommiſſion beantragt, die Ueberſicht
durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären.

Der Reg.-Kommiſſar, Oberberghauptmann Dr. Huyſſen
nahm hierbei Veranlaſſung, die von dem Abg. Letocha in der
erſten Leſung aufgeſtellte Behauptung, daß die Löhne in den
oberſchleſiſchen Werken erheblich zurückgegangen, als unbegründet
zurückzuweiſen.

Reg.-Komm., Geh. Bergrath v. Rönne wies ebenſo die
ſonſtigen von dem Abg. Letocha gegen die Bergverwaltung er
hobenen Angriffe zurück. Die Arbeitsleiſtung ſei nicht geſtiegen,
die Angaben in Bezug auf die Ausdehnung der Arbeitszeit that-
ſächlich unrichtig. Die Arbeitszeit der Häuer betrage nicht 10,dern nur 8 Stunden, nur die Arbeitszeit der Transport-
und Tagearbeiter ſei eine etwas längere. Eine Verkürzung der
Arbeitszeit ſei indeß nicht möglich, wenn man die jetzigen Löhne
beibehalten wolle. Unbegründet ſeien ferner auch die Klagen in
Bezug auf die Sonntagsarbeit in den oberſchleſiſchen Werken
und in Bezug auf die ſchlechte Behandlung der Arbeiter.

Abg. Letocha (Zentr.) hielt demgegenüber ſeine früheren
Behauptungen aufrecht. Die materielle Lage der Berg- und
Hüttenarbeiter in den oberſchleſiſchen Werken laſſe ſehr viel zu
wünſchen übrig. Jedenfalls ſtehe der Jahreslohn der ober-ſchleſiſchen Berg und Hüttenarbeiter zu dem der niederrheini-
ſchen und der Arbeiter in den Saarbrücker Werken in keinem
Verhältniß.

Reg.-Komm., Geh. Bergrath v. Rönne bedauerte, daß
nicht in der Kommiſſion Gelegenheit gegeben worden, dieſe
Dinge ausführlich zu erörtern. Es ſcheine indeß, daß der Vor
redner ſich mehr an vereinzelte Fälle gehalten habe; er könne
nur wiederholen, daß, wenn auch einzelne Mißſtände nicht ge-
leugnet werden ſollten, im Großen und Ganzen die Klagen doch
übertrieben ſeien. Jm Allgemeinen ſei die materielle Lage der
oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenarbeiter eine beſſere als inden übrigen Provinzen. Was die Wunſche auf Erhöhung

der Löhne anlange, ſo ſei die Verwaltung beſtrebt, das Loos
der Arbeiter nach Möglichkeit zu verbeſſern, aber es ſei auch
V ſe Grenze gegeben in den Verhältniſſen der betreffenden

nduſtrie.
Der Antrag der Kommiſſion wurde hierauf genehmigt, und

ſodann der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion durch Decharge-
Ertheilung erledigt.

Der Präſident wurde ſchließlich beauftragt, dem Präſidenten
des Staats miniſteriums Fürſten von Bismarck zu ſeinem
70. Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes darzubringen.

Schluß der Sitzung 2/, Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag,
14. April, 11 Uhr. (Antrag des Abg. Frhr. v. Zedlitz, betr. die
Penſionirung der Volksſchullehrer.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
2 Merſeburg, 26. März. Geſtern Nachmittag fand im

„goldnen Arm“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Grafen von
Hohenthal eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreis-
Vereins Merſeburg ſtatt. Nach Verleſung und Genehmigung
des Protokolls über die letzte Vereinsſitzung wurde in die Er
ledigung der Generalien eingetreten und hierbei zunächſt zur Vor
bereitung der für dieſen Sommer bereits beſchloſſenen Stuten-
und Fohlenſchau des Vereins eine Kommiſſion erwählt, welche
in der nächſten Vereinsſitzung Bericht über ihre Thätigkeit er
ſtatten wird. Für die Schau, welche in ähnlicher Weiſe, wie die
im Jahre 1883 ahgihateks im Juni er. ſtattfinden ſoll, werden
auch die landwirthſchaftlichen Nachbarvereine zur Theilnahme
eingeladen werden, auch hofft man, daß dem Vereine eine
mindeſtens gleich hohe Summe zur Prämiirung, wie im Jahre
1883, zur Verfügung ſtehen werde. Demnächſt brachte der HerrVorſitzende die weſentlichſten Punkte einer am 9. d. Mts. im
nationalliberalen Vereine zu Halle a. S. vom Herrn Profeſſor
Conrad gehaltenen Rede über „Getreidezölle“ zur Kenntniß der
Verſammlung. Die unhaltbaren, ja falſchen und, namentlich am
Schluſſe ſeiner Rede enthaltenen, ganz ungerechtfertigten Be
hauptungen des genannten Herrn, Redners fanden ſeitens des
Herrn Vorſitzenden eine ganz gründliche und ſachliche Wider-
legung, welcher die Verſammlung ausnahmslos zuſtimmte und
dem durch folgende einſtimmig angenommene Reſolution beſondern
Ausdruck gab: „Der landwirthſchaftliche Kreisverein Merſeburg
kann den Darlegungen des Herrn Profeſſor Conrad in der Ver
ſammlung des nationalliberalen Vereins zu Halle a. S. am 9. d. M.
über „Getreidezölle“ was die weſentlichſten Punkte ſeines
Vortrages betrifft nicht zuſtimmen. Der Verein glaubt
auch an dieſer Stelle der ausgeſprochenen Anſicht ent-gegentreten zu müſſen, als ſeien andwirthſchaftüche Calami-
täten nicht nur „nothwendig“, ſondern ſogar „ſegensreich“, um
den Landwirthen der Provinz Sachſen Gelegenheit zu geben, ſich
aus ihrer Lethargie aufzuraffen.“ Unter den Generalien fand
ferner eine Discuſſion über die Eröffnungsrede des Herrn Thier
arzt und Gutsbeſitzers Förſter-Creypau bei Gelegenheit der Aus-
ſtellung des landwirthſchaftlichen Bauern- Vereins Merſeburg
ſtatt. Das Ergebniß der eingehenden Discuſſion gipfelte in einem
Schreiben an den Vorſtand des genannten Bauern-Vereins, um
eine Aeußerung deſſelben über dieſe Eröffnungsrede herbeizu-
führen. Hierauf wurde ſeitens des Herrn Zehe-Wengelsdorf
Bericht über die im Vereine angeregte Einführung einer Stier
Körordnung für den Kreis Merſeburg erſtattet. Der Herr Re
ferent konnte, geſtützt auf eigene Erfahrung und eingeholte gut-
achtliche Aeußerungen landwirthſchaftlicher Autoritäten, der Noth-
wendigkeit der Einführung einer ſolchen Körordnung nicht grade
das Wort reden und empfahl der Verſammlung, eine Commiſſion für
dieſe Angelegenheit zu erwählen, die namentlich auch zu prüfen habe,
ob die Gründung eines „Zuchtvereins“ nicht leichter zum Ziele führe
als eine Körordnung. Der Correferent, Herr Regierungsrath
Fuhrmann, welcher in ſeiner früheren amtlichen Stellung als
Kreishauptmann in der Provinz Hannover hinreichend Gelegen
heit gefunden hatte, den dortigen landwirthſchaftlichen Verhält
niſſen näher zu treten und ſpeziell auch die Erfolge der dort
überall eingeführten und noch ſchärfer als in unſerer Provinz
gefaßten Körordnung zu beobachten, machte eingehende Mittheil-
ungen über ſeine diesbezüglichen Beobachtungen und konnte kon-
ſtatiren, daß die Einführung der Körordnung für die Provinz
Hannover einen weitgehenden großen Erfolg erzielt habe. Jm
Uebrigen empfahl auch der Herr Correfent die Einſetzung einer
Kommiſſion für dieſe Angelegenheit. Jn der ſich anſchließenden
Diskuſſion wurde von einer Seite beſonders hervorgehoben, daß
die Beſchaffung von gutem Zuchtmaterial mit erheblichen Koſten
verknüpft ſei, andererſeits mitgetheilt, daß auf dem rechten Saal-
ufer des Kreiſes ein nach Art der Zuchtvereine gebildeter kleiner
bäuerlicher Verein mit ca. 67 Mitgliedern bereits beſtehe und
daß es wünſchenswerth ſei, daß auch auf dem linken Saalufer
ein ſolcher Verein ins Leben treten möchte. Die Verſammlung
erklärte ſich im Allgemeinen damit einverſtanden, doß das Bedürfniß
zur Einführung einer Körordnung für den Kreis Merſeburg vorliege
und wählte behufs Ausarbeitung einer ſolchen als Commiſſion
den Vereins-Vorſtand mit dem Rechte der Cooptation, welcher den
Entwurf in der War Vereinsſitzung der Verſammlung zur
endgültigen Beſchlußfaſſung vorlegen wird. Wegen vorgerückter
Stunde mußten einige Punkte der Tagesordnung von derſelben
abgeſetzt werden und kam nur noch ein Referat des Herrn
Rittergutsbeſitzer Fuß-Blöſien „über künſtliche Düngemittel und
deren rationelle Verwendung zur bevorſtehenden Frühjahrs-
beſtellung' zur Verleſung, ohne jedoch diskutirt zu werden.
Nachdem der Herr Vorſitzende die Anweſenden noch beſonders
zu der am nächſten Sonnabend ſtattfindenden Prüfung reſp. dem
Schluſſe des VI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
hierſelbſt eingeladen, auch vorläufige Mittheilung über die höchſt
wahrſcheinlich im nächſten Jahre hier abzuhaltende Thierſchau
und Central-Verſammlung gemacht, wurde die Verſammlung
gegen 7 Uhr geſchloſſen, woran ſich dann noch eine Vorſtandeé-
ſitzung anſchloß.

g. Bitterfeld, 26. März. (Lammdiebſtahl.)
Dieſer Tage wurden in dem benachbarten Forſtrevier Nie-
megk 3 Männer beim Schlachten eines Schaflammes be
troffen, das ſie angeblich todt am Wege gefunden haben
wollten. Angeſtellte Recherchen ergaben jedoch, daß ſie
daſſelbe in dem Gehöft des Gutsbeſitzers Lindner geſtohlen
hatten. Die Diebe ſind rekognoszirt und zur Beſtrafung
angezeigt.

S Bitterfeld, 25. März. (Urkundenfälſchung.)
Am 5. November vor. Jahres erhielt der frühere Hüfner,
jetzige Arbeiter H. hier auf ſein Anſuchen von dem Handels-
mann Sch. ein baares Darlehn von 107 Mark und ver-
pfändete dieſem dafür ein Quittungsbuch des Vorſchuß-
vereins Pretſch über 210 Mark mit der ausdrücklichen
Verſicherung, daß das qu. Buch in Wirklichkeit einen Einlage-
beſtand von 210 Mark habe. Der Verabredung gemäß
ſollte das Darlehn am 1. Januar dieſes Jahres zurückge-
zahlt werden, was indeß ſeitens des H. nicht geſchah. Auf
ein bezügl. Anfrageſchreiben des Sch. an den Vorſtand des
Vorſchußvereins Pretſch über den Beſtand des Einlagebuchs
hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß derſelbe nur über I0 Mk.
lautet und daher von H. inſofern gefälſcht iſt, als derſelbe
aus der 10 eine 210 gemacht w H. hat auch die
Fälſchung bereits zugeſtanden und dürfte der Fall ſchon
beim nächſten Schwurgericht in Halle a. S. zur Verhand-
lung kommen.

w Eisleben, 25. März. (Straßenraub.) Vor
einigen Tagen Morgens gegen 5 Uhr wurde dem Berg-
mann Grade, als er ſich in Begleitung des Schuhmacher-
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Cehrlings Sp. nach Hauſe begeben wollte, in der Sanger

häuſer Straße, während er ſich an einen dort ſtehenden
Wagen angelehnt hatte und eingeſchlafen war, ſeine Uhr
nebſt Kette von Sp. aus der Weſtentaſche geſtohlen, worauf
Letzterer ſich ſchleunigſt aus dem Staube machte. Der
p. Grade erwachte jedoch unmittelbar darauf, bemerkte auch
ſofort den Diebſtahl und verfolzte den Dieb. Er holte
ihn auch bald ein, nahm ihn feſt und überlieferte ihn der
Polizei. Die geſtohlene Uhr nebſt Kette fand ſich in der
Rocktaſche deſſelben vor.

(O Nordhanſen, im März. Der regierende Graf
v. StolbergStolberg beabſichtigt, auf den herrlichen Süd
harzpunkten Hohnſtein (ſchönſte und höchſt romantiſch ge
legene Ruine, 1 Meile von hier), Ebersburg, Joſephshöhe
und Eichenhorſt Hotelwirthſchaften mit Sälen und Logir-
zimmern zu errichten.

e Nordhauſen den 25. März. (Seltene
Jagdbeute.) Die Nachricht von einem ſeltenen Jagd
ereigniß kommt ſoeben über die nahe braunſchweigiſche
Grenze. Der Fabrikbeſitzer Drenaten in Lachendorf hatte
auf ſeinem dicht am Dorf belegenen Revier einen Habichts-
korb aufgeſtellt und denſelben zum Fangen auch vier-
füßigen Raubzeugs eingerichtet. Marder, Wieſel wurden
in großer Anzahl gefangen, und auch einmal eine ſäugende
Füchſin. Bei der Fütterung der im Korb beefindlichen,
als Lockvögel dienenden Tauben entdeckte nun der Jäger
Wehrs eine ganz unten im Korbe ſitzende graue Katze,
die ihm durch ihre Stärke und Wildheit auffiel. Bei
näherer Beſichtigung entdeckte er denn auch, daß es eine
ſtarke Wildkatze war, ein bekanntlich in unſeren Wäldern
äußerſt ſelten vorkommendes und in hohem Grade ſcheues,
vorſichtiges aber gefährliches Raubthier. Es dürfte wohl
zum erſten Male ſein daß es auf dieſe Weiſe gefangen
wurde. Das Thier wurde in den zoologiſchen Garten zu
Hannover geſchickt.

d Naumburg, 26. März. (Gymnaſium.) Dem
ſoeben von Herrn Gymnaſial- Direktor Dr. Anton veröffent-
lichten Oſterprogramm des Domgymnaſiums entnehmen
wir Folgendes: Die Frequenz der Anſtalt betrug am
1. Februar er. 239 Schüler, gegen 265 an demſelben Ter-
mine vorigen Jahres. Die Anſtalt verließen zu Michaelis
4 Schüler und zu Oſtern 11 Schüler mit dem Maturitäts-
zeugniß. Von dieſen widmen ſich 4 dem Studium der
Rechte, 4 der Theologie, 2 der Philologie und der Me
dizin, einer der Landwirthſchaft, einer dem Poſtfach, einer
dem Forſtfach. Das Lehrerkollegium zählte außer dem
Direktor 4 Oberlehrer, 5 ordentliche Lehrer, 2 wiſſen
ſchaftliche Hülfslehrer, 3 techniſche Lehrer. Außerdem
waren im Winterhalbjahr der Anſtalt 5 Probanden über
wieſen. Jn warmen Worten gedenkt der Le aſſer des
am 15. Mai 1884 zu Erfurt verſtorbenen ho würdigen
Domdechanten, Herrn v. Kamptz, Königl. Reriern igs
präſident und wirklichen Geheimen Oberregierungsret', der
erſt im Jahre 1883 ſein 50jähriges Dienſtjubilä im in
voller Rüſtigkeit gefeiert hatte. Seit 1882 führte de ſelbe
die Geſchäfte des Domkapitels und wandte demſelben ſein
beſonderes Wohlwollen zu. Am 27. Februar ſtarb auch
der langjährige (ſeit 1847) Syndikus des Domkapitels,
Herr Juſtizrath Richter.

Gotha, 26. März. (D. Karl Schwarz.) Unſere
Stadt hat geſtern einen ſchweren Verluſt erlitten, da unſer
Conſiſtorialrath und Hoſprediger D. Karl Schwarz nach
3jährigem ſchweren Leiden verſchieden iſt. Nachdem ihm
ſchon vor 2 Jahren das an Ultersbrand erkrankte linke
Bein abgenommen werden mußte, zeigte ſich ſeit einiger
Zeit dieſelbe Krankheit auch am rechten Fuß, welchen un
ſäglichen Leiden der ſonſt kräftige und zähe Körper endlich
erlag. Karl Heinrich Wilhelm Schwarz war (wie wir
ſchon berichtet) geboren den 19. November 1812 zu Wiek
auf Rügen, wo ſein als Schriftſteller bekannter Vater
Tyeodor Schwarz Paſtor war. Er ſtudirte in Bonn, Halle,
Berlin und Greifswald Theologie, wurde wegen ſeiner
Betheiligung an burſchenſchaftlichen Verbindungen mit einer
kurzen Haft in Wittenberg beſtraft und war nach vollendeten
Studien ein tüchtiger Mitarbeiter an den „Halliſchen Jahr-
büchern“, 1842 wurde er Privatdocent in Halle a. d. S.,
doch wurde ihm 1845 vom Miniſterium das Dociren unter
ſagt, da er an den Verſamwlungen der proteſtantiſchen
Freunde Theil genommen hatte. Jm Jahre 1848 ward
er von dem Kreiſe Torgau Liebenwerda in die deutſche
Nationalverſammlung gewählt, wo er in dem linken Centrum
Platz nahm, und erhielt ſodann unter dem Miniſterium
Schwerin eine Profeſſur der Theologie zu Halle. 1856
ward er von dem freiſinnigen Herzog Ernſt II. von Sachſen
Coburg und Gotha nach Gotha berufen und 1858 hier zum
Oberhofprediger und Mitglied des Miniſteriums ernannt.
An der Gründung des Proteſtantenvereins hatte er den
lebhafteſten Antheil genommen. Ueber ſeine vorzüglichſten
Schriften iſt bereits berichtet worden.

Gotha, den 25. März. (Concert.) Geſtern
Abend wurde vom hieſigen Muſikverein durch eine würdige
Aufführung des „Samſon“ der 200jährige Geburtstag
G. F. Haendel's gefeiert, Chor, Orcheſter und Soliſten
wetteiferten miteinander, um dieſe Aufführung zu einer
würdigen und abgerundeten zu geſtalten. Die Solopartien
ſangen: Frau Anna Hildach aus Dresden (Sopran), Frl.
Fides Keller aus Frankfurt a/ M. (Alt), Herr Hofopern-
ſänger Max Bürger aus Braunſchweig (Tenor), Herr
Eugen Hildach aus Dresden (Baß).

Arnſtadt, den 25. März. (Schulverhältniſſe.)
Kirchliche Nachrichten.) Das hieſige Fürſtliche

Gymnaſium zählte im vergangenen Schuljahre 187 Zög-
linge, die Zahl der Lehrer beträgt 10, excluſive Turn-
und Zeichenlehrer. Die Fürſtliche Realſchule wurde von
136 Schülern beſucht, welche von 8 Lehrern unterrichtet
wurden. Die Direktorſtelle an dieſer Staatsſchulanſtalt,
welche durch die Zurdipoſitionsſtellung des bisherigen
Direktors vacant wurde, wird noch eine Zeitlang unbeſetzt
bleiben. Die Direktorialgeſchäfte werden vom Gymnaſial-
Direktor Schulrath Dr. Kroſchel einſtweilen beſorgt.
Am nächſten Palmſonntage werden in den beiden hieſigen
Kirchen 214 Kinder conſirmirt. Von 88 Brautpaaren
wurden 1884 74 Paare kirchlich getraut. Der Ausfall an
kirchlichen Copulationen beträgt daher uur 16 pCt. im
Vergleich zum Jahre 1883, wo es 23 pCt. waren; es iſt
ſomit eine erhebliche Verbeſſerung nach dieſer Richtung

78 getauft.
n Gera (Reuß), den 24. März. (Gymnaſial-

nachricht. Verſchiedenes.) Nach dem veröffent-
lichten Oſterprogramm zählte das hieſige Fürſtliche Gym-
naſium Ruthenum in ſeinen acht Klaſſen und in den drei
Vorklaſſen im verfloſſenen Schuljahre 350 Schüler, welche
von 17 Lehrern und einem Direktor unterrichtet wurden.
An Stipendien wurden ca. 1985 an Prämien ca. 372
vertheilt. Drei Schüler erhielten ſilberne Medaillen.
Die Bibliothek und die Lehrmittelſammlung der erwähnten
Anſtalt erfreuten ſich einer reichen Erweiterung. Se. Durch
laucht, der regierende Fürſt überwies eine reiche Samm-
lung von Mineralien und paläontologiſchen Gegenſtänden,
und aus der Hinterlaſſenſchaft der im vergangenen Jahre
hier verſtorbenen Apothekerwittwe Zabel P das Gym-
naſium ebenfalls eine koſtbare Naturalienſammlung mit
ca. 2500 Nummern darunter viele ſeltene Conchylien
außerdem aber noch eine 388 Bände zählende geographiſch
naturwiſſenſchaftliche Bibliothek zum Geſchenk erhalten.
Das im Bau begriffene neue Gymnaſialgebäude wird
vorausſichtlich eine Zierde unſerer Stadt. Dem Ver-
nehmen nach ſoll hier in nächſter Zeit ein zweites Poſt
amt errichtet werden da der Verkehr immer bedeutender
ſich entwickelt. Während das Telegraphenbureau ſeither
nur bis Abends 9 Uhr geöffnet war, ſoll von jetzt ab der
ununterbrochene Telegraphendienſt eingeführt werden.

Da es der in nächſter Nähe unſerer Stadt gelegenen
großen Tinzer Aktienbierbrauerei an hinreichendem, zum
Bierbrauen 7 Waſſer mangelte, ſo hat dieſelbe
einige, zum Dorfe Bieblach gehörige, gute und reichhaltigeQuellen käuflich erworben und laßt das Waſſer ca. 2000

Meter weit nach der betreffenden Brauerei leiten.
s. Weimar, 25. März. (Lehrerwittwen Pen-

ſionen.) Auch das Großherzogthum Sachſen-Weimar geht
hinſichtlich der Verſorgung der Volksſchullehrer Wittwen,
bez. der Waiſen, dem großen Staate Preußen als nach
ahmungswerthes Beiſpiel voran. Ebenſo wie die Penſions
verhältniſſe der Lehrer ſelbſt, ſind auch diejenigen der
Wittwen und Waiſen geſetzlich geregelt, ſo daß alle Willkür,
alles Uebel- und Wohlwollen bei Bemeſſung und Feſt
ſtellung der Penſionen ausgeſchloſſen iſt. Die Leiſtung der
zum Beitritt zur Penſionsanſtalt verpflichteten Volksſchul-
lehrer beſteht in einem binnen zwei Jahren zahlbaren Ein
trittsgeld von 30 Mark, ſowie in einem jährlichen Beitrag
von ein Prozent des Aktivgehalts, reſp. ven acht Mark
pro Jahr, ſoweit ältere, der früheren Anſtalt angehörig
geweſene Mitglieder der Anſtalt in e kommen. Hin-
gegen gewährt die Anſtalt 75 Mark Begräbnißkoſten für
den verſtorbenen Lehrer und ein Fünftheil der letzten Aktiv-
beſoldung des Lehrers incl. Alterszulagen als Penſion an
die Wittwe oder, wenn eine ſolche nicht vorhanden iſt,
oder wenn ſie aus irgend einem Grunde ihrer Penſion
verluſtig geht, an die ehelichen Kinder bis zum erfüllten
18. Lebensjahre. Die Penſion beträgt mindeſtens 220 Mk.
und kann, je nach dem letzten Gehalt des Lehrers, der auf
dem Dorfe die Höhe von 1300 Mark, in den Städten aber
die Höhe von 1710 Mark erreichen kann, alſo auf 261 Mk.
bezügl. 342 Mark jährlich ſich belaufen. Die Penſionirung
der Lehrer erfolgt nach Maßgabe des für die Staatsdiener
beſtehenden Penſionsgeſetzes.

Todesfälle.
Einer der hervorragendſten Induſtriellen Mülhauſens,

Fabrikant Eugen Köchlin, iſt geſtorben.
Der älteſte der fünf Söhne des im Jahre 1860 ver-

ſtorbenen ausgezeichneten deutſchen Gelehrten und Staatsmannes
Chriſtian Karl Joſias Frhrn. v. Bunſen, Heinrich Georg
von Bunſen, iſt vor einigen Tagen geſtorben. Derſelbe war
im Jahre 1818, zur Zeit, als ſein Vater preußiſcher Geſandt
ſchaftsſekretär in Rom war, geboren und wurde in England, der
Heimath ſeiner Mutter, erzogen. Er widmete ſich dem geiſt-
lichen Stande und ſtarb als Pfarrer zu Donnington Rectory
bei Wolverhampto n.

Jn Hamburg iſt am Montag beim Beſteigen der Pferde
bahn plötzlich am Schlagfluß einer der namhafteſten Kaufleute
der Hanſeſtadt, Edgar Roß, geſtorben.
1807 geboren und vertrat t r 1848 im Frankfurter Par-
lamente, von 1867 bis 1870 im norddeutſchen, ſpäter im deutſchen
Reichstage.

Die Gattin des berühmten Kirchenhiſtorikers, Geh. R.
D. Haſe in Jena iſt am 20. d. M. im Alter von 78 Jahren
und im 53 Jahre der Ehe geſtorben. Die allgemeinſte Theil-
nahme ſpricht ſich für den hochbetagten Wittwer aus, der noch
eben in völliger Friſche des Geiſtes die lezte Hand an eine neue
Kirchengeſchichte legt.

Nunfſt und Wiſſenſchaft.
Ein meiſterhaft in Holzſchnitt ausgeführtes Bild niß des

Fürſten Bismarck bietet die „Deutſche Jlluſtrirte
Zeitung“ ihren Leſern als ſelbſtſtändiges Kunſtblatt in einer
aus Anlaß des 70. Geburtstages dieſes Staatsmannes erſcheinenden
Gratisbeilage. Das in Doppel- Folio- Format herausgegebene
Portrait iſt nach einer Originalzeichnung von dem berühmten
Budniß von Lenbach in dem xylographiſchen Atelier von Bong

hin eingetreten. Dagegen wurden von 355 im Jahre 1884

und Hönemann ausgeführt. Das herrliche Kundſtblatt iſt ein
neues und würdiges Zeugniß für die xylographiſche Technik, in
welcher die „Deutſche Jlluſtrirte Zeitung“ ihre Bilder und Jllu-
ſtrationen herſtellen läßt, und wird nicht wenig dazu beitragen,
ihren in unglaublich kurzer Zeit gewonnenen, ſchon über ein
dage Hunderttauſend zählenden Freundeskreis bedeutend zu ver
größern.

Vom Weltpoſtkongreß.
Der in Liſſabon tagende Weltpoſtkongreß hat das zu

läſſige Meiſtgewicht der Packete von 3 auf 5 Kilogramm aus-
gedehnt, die Verſendung der Packete unter Werthangabe und
gegen Nachnahme zugelaſſen und die gegenwärtige Beſchränkung
hinſichtlich des Umfangs der Sendungen, wenigſtens ſoweit eine
Seebeſörderung nicht in Betracht kommt, beſeitigt. Denjenigen
Ländern, welche zur Zeit noch nicht in der Lage ſind, die vorbe-
zeichneten Verkehrserleichterungen einzuführen, wird die Befug-
niß eingeräumt, bis auf Weiteres die Beſorgung des Päckerei-
dienſtes in dem bisherigen Umfange beizubehalten. Die Taxe
für die Poſtpackete bleibt unverändert, für ſperrige Stücke tritt
ein Portozuſchlag von 50 Proc. hinzu. Die Verſicherungsgebühr
wird nach denſelben Sätzen wie für internationale Werthbriefe
erhoben für Nachnahmepackete kommt neben dem Porto eine
Nächnahme,ebühr zum Anſatz, welche 2 Procent des Nachnahme-
betrages nicht überſteigen darf. Durch den Beitritt von
8 Staaten iſt die Zahl der an dem Uebereinkommen theilnehmen-
den Länder auf 25 geſtiegen. Jn der Geſammtſitzung des Kon-
greſſes vom 11. März iſt ein internationales Uebereinkommen
über die Einziehung von Geldern im Wege des Poſtauftrags
zur Annahme gelangt. Dem bezüglichen Abkommen haben
Deutſchland, Oeſterreich. Ungarn, Velgien, Egypten, Frankreich,

Luxemburg. Portugal, Rumänien und die Schweiz zugeſtimmt.

Er war am 11. Februar

eborenen Kindern bis zum Schluſſe deſſelben Jahres nur
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Anzeigen.
Am Sonntage Palmarum, den 29. März, predigenZu U. L. Frauen Vormittags i0 Uhr Cenſnnttenig Wit;

Pfanne. Nachmittags 2 Uhr kein Kindergottesdienſt Wir
6 Uhr Diakonus Grüneiſen. (Geſammelt i en
Coecth r d hie ige a 8 l eine

ittwoch den 1. April Vorm. r allgemeiund Communion Archidiakonus Pfanne. Zemene Jeigt
Donnerstag den 2. April Vorm. 9 Uhr allgemeine

und Communion Archidiakonus Pfanne. Ab ved Oie dalZleſpreine Beichte, Tags darauf Abendmahl Saderit r m

rſter. 11 uZu St. Ulrich: Vormittags 9 Uhr Confirmation n vPaſtor Wa tler. m 11 Uhr Conſtrmatige Bialn weite hr
Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergöttesdienſt Derſelbe Aben
6 Uhr Oberprediger Sickel. (Porleſung des 2. TheilsLeidensgeſchichte) Geſammelt wird eine Collecte t h r
bieſiae ibelgeſellſchaft.

Nontag den 30. März Vormittags 10 Uhr allgemet

e eMittwoch den 1. April Vormitta rBeichte und Communion Diakonus Richter. allen

Gründonnertag den 2. April n Uhr allgemene
el.Beichte und Communion herpped. Sick die bZu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Confirmation Diakomg m fürVietſchmann. Abends 6 Uhr Beichte und Commun as eugniß

Se len eſanmelt wird eine Collecte für die dein ewöhnlicher

ibelgeſellſchaft). enMittwoch den 1. April Vormittags 10 Uhr Beichte i die W
Communion Diakonus Nietſchmann. langHoſpitalkirche: Vorm. 88/4 Uhr Vorleſung des 2. Theils de allen, daneLeidensgeſchichte Jeſu Diakonus Nietſchmann. Konmiſſionen

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Confirmation „Conſiſt. Rat verhandlungen
Göbel. (Geſammelt wird eine Collecte S die Halle alarbeitsBibelgeſellſchaft). Abends 5 Uhr Paſſionsfeier unter M Norm
wirkung des Domkirchenchors Domprediger Beelitz. R vorden.

Donnerstag den 2. April Abends 6 Uhr Vorbereitun I ſeine Zeit dem

Domprediger Albertz. Tagen desZu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Confirmation der Mädqhen de. Jn
Paſtor D. Hoffmann. Um 4 Uhr Abendgottesdienſt v I uroöe- iden 9
D. Kähler. Um 5 Uhr Beichte und Communion Paſte I der beiden

D. Hoffmann. Januar währn

Zu Glaucha: Vormittags 9 Uhr Confirmation der MäPaſtor Knuth. Nach dem Beichte und Communion De
Um 5 Uhr Paſſionspredigt Hülfsprediger Müller. Nach der
Predigt Beichte und Communion Paſtor Knuth.
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91 zW Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Hremer Zo
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Diak h ben t Predigt.iakoniſſenhaus: Vormittag r Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt fällt aus.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. März 1885.

Aufgeboten: Der Schloſſer und Mechaniker Rudolf Her
mann Wiedig, Halle a/S. und Wilhelmine Agnes Hehydrich,
Weißenfels. Der Vergolder Oskar Richard Schneider,
Martinsgaſſe 13, und Scholaſtica Kittinger, München. Der
Handelsgärtnereibeſitzer Otto Ferdinand Hecker Giebichenſtein,
und Louiſe Clara Ricke, Klausthor-Vorſtadt 16. Der Maler
Gottlob Ferdinand Franz Seeliger, kleine Ulrichſtraße 34 und
Amalie Pauline Emma Stahl, Königſtraße 8. Der Hand
arbeiter Wilhelm Eduard Bernhard eidenhammer und Eliſa
ad an Luckengaſſe 6. Der Meſſerſchmied Guſtav

Bulgarien, Jtalien und Niederland haben ſich den Beitritt vor
behalten.

Gebauer-Schwetſchre jche Buchdruckerei in Halle.

dolf Paul Kasper, Halle, und Friederike Marie Kunze,
Gier Der Caſtellan Friedrich Albert M

eſchließungen: Der Caſtellan Friedri ert Meißner,Pofſtegge 11, und Henriette Chriſtiane her n a rFleißes un
man freilich

Moritzkirchhof 14. Der Maler Chriſtian Friedrich Wilhelm fähigkeit nichBernhardt, Merſeburgerſtraße 10, und Henriette Düben ge
Amalie Koeppchen, Laurentiusſtraße 18. Der Hülfswächter lviel Anz
Carl Friedrich Auguſt Gatzke, 7, und Amalle zuvtel Anz
Münch, Raffinerieſtraße 10. Der Lehrer a Bartyolo geduld wird
mäus Meyer und Eliſe Dorothea Friederike Näter, Bernburg Schluſſe drä

Geboren:; Dem Maurer Carl Schwarz, Steinweg 1, ein
Sohn, Carl Otto. Dem Pantoffelmacher Auguſt Graefe,
Raffinerieſtraße 3, ein Sohn, Alwin Paul. Dem Handarbeiter
Carl Butzmann, Oberglaucha 16, ein Sohn, Friedrich Wilhelm.

Dem Reſtaurateur Carl Schieferdecker, arlſtraße 12, ein Am 1.
Sohn, Carl Cart. Dem Fabrikarbeiter Carl Billert, Bern in Kraft, wi
burgerſtraße 18a2, ein KSohn, Carl Wilhelm Hugo. DemFabrikardeiter Carl Bierbrauer, Thurmſtraße 2, ein Sohn, Kolmar zwiſ

tto Richard Paul. Dem Lohnkellner Alexander Orto, Mühl- PFringens und
berg 4, eine Tochter, War Frieda. Zwei unehel. Söhne, der Fiſche

titut. Eine unehel. Tochter, Entbindungs- einen Zu
Jnſtitut.Geſtorben: Des Schloſſer Ruppel Tochter Margaretha inkunft iſt
Suſanna, 7 Monat 5 Tage, Bernburgerſtraße 26. Des M nannten Sta
Reſtaurateur Guſtav Schwender Tochter Selma Olga, 4 Monat getroffenen
26 Tage, Thorſtraße 11. Der Arbeiter Gottlieb Hauch Beſtimmung
40 Jahr 7 Monat 6 Tage, königliche Klinik. Des GuürtlerAlbert Täger Ehefrau Chriſtine verwittwet geweſene Wid, sZuflüſſen eit
eborene Schaefer, 70 Jahr 10 Monat 27 Tage, Deſſauer-traße 4. Der Maurer Auguſt Stahl, 46 Jahr 5 Tage, Am 11

Martinsberg 11. ſchen JutererWollwaar
Deutjche Secwarte. SUeberſicht der Witterun g. 26. Mär itzung zuſtDas barometriſche Maximum im Nordoſten hat an Intenſivität

erheblich abgenommen, während eine Depreſſion wen von den
Hebriden ihren Einfluß über Britannien und das Nordſeegebiet
ausgebreitet hat. Die Depreſſion im Süden ſcheint ſich lang
ſam auszugleichen. Bei leichter Luftbewegung aus vorwiezend
nördlicher, bis öſtlicher Richtung iſt das Wetter über Central
europa trübe und allenthalben wärmer, indeſſen liegt die Tem
peratur meiſt noch etwas unter der normalen. Nennenswerthe
Niederſchläge werden aus Deutſchland nicht gemeldet. Leſina
hatte geſtern Abend Gewitter.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenanntcn Auch hierb
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 3, Hamburg war mit2, Memel 2, Paris t 1, Karlsruhe 3, München ächſt weg

Chemniß 2, Berlin 8. esebergriffe
ind deren

FamilienNachrichten. ſie
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen: ung

Verehelicht: Hr. Carl Reinecke mit Marie Pfanne (Ummen ider auch

dorf) nüther: aGeboren: Ein Sohn: Hrn. Alb. Kindermann (Draken ugel, wo
ſtedt). Hrn. C. Spilker (Treſeburg e r Paſtor Dieſtel 1874 in
mann (Holzminden). Hrn. Reg. Baumeiſter E. Reiniſch (Stettin). der Käm

Geſtorben: Frau L. Weſtphal geb. Heſſe (Buckau). Frau Seit p
D. Berg geb. Müller Riß Frau S. Gräfe geb. Viererbe ten ver
(Neuhaldensleben). Hrn. A. Möhring Sohn Georg (Bülſtringen). ſtrebungen

Kaufmann Alb. Jafſe (Magdeburg). e geri

s er KurieDer Kreuzzeitung entnommen:Verlobt: Frl. Dora Becker mit Prem.Lieut. Hrn. Hens Theil der

Riedel (Frankfurt a M.). montanenGeboren: Ein Sohn: Hrn. Major Theod. Baron von nden. J
Malortie (Dresden). V dajor a. D. Aug. De u das MngrrderAllervurs (Braunſchweig). Hrn. O. Sadewaſſer ſehen

anzig).Eine Tochter: Hrn. Fritz Bandelow Tuchorze (Warm ber mit

brunny). reigniſſerGeſtorben: Gen.-Major z. D. Ad. v. Horn (Berlin). Ober beralen
prediger Wolſgang von Hanſtein (Berlin). Superintendent Ed. rStämmler (Dusznik). Kol. d z. D. Ed. v. Beſſer (Naum e nach
burg). Domänenrath Th. Holdorff (Neuſtrelitz). e

in er a
iindpfte
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